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Amtliches. 


Berlin, 25. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft ge- 
ai: dem ee eee 3. D. v. Ingersleben, bisher Kommandant 
lalh omigsberg, den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen ⸗ 
N dem Kirchſpiel⸗Vogt, Juſtizrath Wohlt zu Tellingſtedt, dem Oberleh⸗ 

Schulz an der königl. Eliſabethſchule zu Berlin und dem Revierförſter 
eon zu Schweslin, im Kreiſe Lauenburg, den Rothen Adlerorden vierter 
dene, dem Geheimen Negierungsrgth Frhrn. v. Thermo zu Frankfurt a. O. 

Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe, dem Hoflieferanten, Kaufmann 

erſon zu Berlin, densköniglichen Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Darmſtadt, 24. April, Nachmitt. Die „Darmſtädter 3“ 
Mh amtlich: Die Militärkonvention mit Preußen vom 17. v. 
. hat die Genehmigung des Großherzogs erhalten. Die Ratifi⸗ 

nsurkunden find inzwiſchen ausgetauſcht worden. 

fi Paris, 24. April. Der „Abend⸗Moniteur“ bringt ein Bulle- 
9 wonach die dänische Bevölkerung fortwährend dringend wünſcht, 
M ben möge nicht zögern, den Schleswig betreffenden Prager Ber- 
agsartikel auszuführen. 


Die Poſener Neolkredi Bonk. 


Die Einlagen — meint der Verfaſſer weiter — hätten wohl 
eranlaſſung gegeben, in den Vorſchuß⸗Vereinen ein Analo⸗ 
4 für die Real⸗Kredit⸗Bank zu ſuchen. Abſicht der Gründer 
be konnte dies nicht ſein; denn die Vorihu- Vereine haben mit 

r Real: Kredit⸗Bank als reine Diskontir⸗Anſtalten ſehr wenig 
Wirvandtes, wie der Verfaſſer der Kritik auch richtig ausführt. 
N finden aber das Einlagenſyſtem auch da, wo es nicht, wie bei 
— Vorſchuß⸗Vereinen mit dem Erſparungsprinzip zuſammenhängt 
— dürfen in dieſer Beziehung nur auf die Hanſemann'ſche Dis⸗ 
o Bank hinweiſen, welche gleich wie die Real-Kredit⸗Bank in 
= ſtatutariſchen Einlagen eine Erhöhung des Betriebskapitals, 
durch aber auch eine vermehrte Garantie gegen Schädigungen 

ihre Kreditnehmer zu erreichen ſucht. 


den Unter würden nun übergehen können, was der Verfaſſer über 
führt drſched zwiſchen Vorſchuß⸗Vereinen und Kredit⸗Banken an⸗ 
lesen, d es im Allgemeinen bekannt iſt, wenn derſelbe nicht aus 


d . 
„em Unterſchtede Kapital zu machen juchte gegen die Solidität 


er letzteren. 
Die Solidarhaft, entgegnen wir ihm, iſt nur möglich da, wo 
leder Betheiligte an der Verwaltung Theil nimmt. Die faſt überall 
auf gleichem Prinzip beruhenden Statuten unſerer Vorſchuß⸗Ver⸗ 
de übertragen daher der General-Verſammlung außer der Kon⸗ 
zelle auch einen beträchtlichen Theil an der Verwaltung ſelbſt. 
e General⸗Verſammlung muß allvierteljährlich und kann auf 
® langen eines beſtimmten Bruchtheils der Vereinsmitglieder auch 
aßerordentlich berufen werden In dieſen General-Berſammlun⸗ 
N erhält jedes Mitglied einen vollſtändigen Einblick in die Ge⸗ 
äfte und Gelegenheit, ſeine Bemerkungen auszuſprechen oder ſeine 
unſche zur Geltung zu bringen. 
8 Ueber Geldbewilligung oder Verſagung verfügt nicht etwa ein 
Riorſtand von wenigen Perſonen, ſondern ein Aus chuß von in der 
edel einem Dutzend Mitgliedern. Das macht den Geſchäftsgang 
Pe ſicher, aber ſchleppend, und es hat ſich in Städten, wo die Ge⸗ 
ſeibstigkeit dieſer Vereine einen größeren Umfang annahm, 
9, Vendig ein einfacherer Modus ausgebildet. Bei einem größeren 
Wien wäre eine ſo vielköpfige Verwaltung faſt eine Un⸗ 
ichkeit. 
A, Findet nun der Verfaſſer, daß der Geſchäftsgang der örtlich 
walſchloſſenen Vorſchußvereine ſo viel ſicherer, als der einer auf 
dap en Umkreis berechneten Kreditbank, jo wäre darauf zu erwidern, 
viele Vorſchußvereine, die in größeren Städten mit beträchtli⸗ 
die Kapital arbeiten, doch ſchließlich auch auf ein Inſtitut hinge⸗ 
Wa ſind, das unſer Kritiker mit einem Achſelzucken betrachtet, 
Mic die Vertrauensmänner oder Bankdeputirten. 
dus Es iſt in größeren Städten nicht möglich, daß der Vereins⸗ 
uu ſchuß eine ſolche Perſonenkenntniß beſäße, um ohne den Bericht 
bi Vertrauensmännern verfahren zu können, zumal die Wechſel⸗ 
benden nicht aus der Zahl der Vereinsmitglieder genommen zu wer⸗ 
tauchen. Bei der Poſener Real Kreditbank hätte ſich aber für 
ten Kritiker hier gerade ein Lichtpunkt für eine Vergleichung darbie⸗ 
to, müſſen, indem fie trotz der ihr übergebenen, von ihrem aus fünf 
u acht Mitgliedern des Aufſichtsraths beſtehenden Verwaltungs- 
u ſchuß und 9 Syndikus geprüften Realſicherheiten zur Beſeiti⸗ 
ag aller etwaigen Zweifel noch einen Bankdeputirten mit nähe⸗ 
erichterſtattung beauftragen kann. 1 5 
en Es hätte ferner hier nahe gelegen, hervorzuheben, wie auch die 
hann Kreditbank ſich auf einen beſtimmten Wirkungskreis be⸗ 
den die und gerade darin ſich vorteilhaft unterſcheide von Inſtitu⸗ 
„die ſich ſolche Grenze nicht gezogen. i 2 5 
Srı, orerſt kann angenommen werden, daß die Verhältniſſe der 
Wiondbeſiter unſerer Provinz dem Verwaltungs- Ausſchuß nicht 
Übrige fremd find, es iſt aber geſtattet zu glauben, daß nach mehr⸗ 
iejeikn Verwaltung dem Perſonal ein ziemlich ſicherer Einblick in 
eine den geöffnet ſein, das Inſtitut der Bankdeputirten alſo nur 
Aber mäßige Rolle einnehmen wird. Zu verſchmähen iſt daſſelbe 
en ndurchaus nicht, auch könnte ein zufälliger Vergriff in der Per⸗ 
Kt einen Schluß auf die Beſchaffenheit des Inſtituts an 
ertigen. 
fade Jedenfalls wäre es Sache des Kritikers geweſen, wenn er daſ⸗ 
Glare eine unzulängliche Palliative im Vergleich mit der Durch⸗ 
eit und Ueberſichtlichkeit der Verhältniſſe in den Vorſchuß⸗ 
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banken betrachtete, etwas Beſſeres vorzuſchlagen. Unſerer Meinung 
nach aber genügt das Inſtitut neben dem ſonſtigen Apparat von Sicher⸗ 
ungsmaßregeln für eine nicht auf volle Solidarität gegründete 
Real⸗Kredit⸗Anſtalt, vorausgeſetzt, daß daſſelbe richtig verwendet 
und kontrolirt wird, vollſtändig, zumal als Bankdeputirte nur Per⸗ 
ſonen fungiren, die ſelbſt an den Intereſſen der Bank betheiligt ſind. 

Wir werden nun im nächſten Abſchnitt die Bedenken zu wür⸗ 
digen ſuchen, welche der Kritiker gegen die Art der Zuführung von 
Kapitalien, insbeſondere gegen die Ausgabe von Real⸗Kreditſchei⸗ 
nen, erhoben hat. 


Deutſchland. 
Preußen. N Berlin, 24. April. In Betreff der vielbe⸗ 
ſprochenen neuen franzöſiſchen Revolver-Kanonen ſtellt ſich neuer⸗ 
dings heraus, daß dieſelben nicht in Batterien zuſammengeſtellt, 
ſondern den einzelnen Truppenkörpern, und zwar der Infanterie, 
wie gleichmäßig auch der leichten Kavallerie und überhaupt den 
leichten Truppentheilen zugetheilt werden ſollen. Auch berichten die 
franzöſiſchen Blätter bereits, daß dieſe Zutheilung bei einer Anzahl 
Regimenter ſchon erfolgt ſei. Der Konſtruktion nach ſcheinen dieſe 
neuen Geſchütze eine Verbindung der kleinen Handfahrgeſchütze, wie 
fie 1857 und 1858 ebenfalls in der preußiſchen Armee eingeführt 
und der Infanterie beigegeben werden ſollten, und der neuen ähn⸗ 
lichen Erfindung von Dreyſe zu ſein, welche ſich ſeit vorigem Herbſt 
bekanntlich hier ebenfalls in Prüfung befindet. Der Vortheil dieſer 
Kanonen wird dahin angegeben, aus einem einzigen Geſchütz in un⸗ 
unterbrochener Folge auf einen gegebenen Punkt einen ſolchen Hagel 
von Projektilen zu entſenden, um denſelben vollkommen zu beherr- 
ſchen und nöthigenfalls das Feuer von ganzen Batterien zu erſetzen. 
Derſelbe Vortheil wird indeß, wie aus den frühern Mittheilungen 
erſichtlich, auch von der deutſchen gleichen Erfindung des berühmten 
Erfinders des Zündnadelgewehrs in Anſpruch genommen und es er 
ſcheint nicht unmöglich, daß jenem franzöſiſchen Fortſchritt in der 
Waffentechnik auf deutſcher Seite eine unmittelbare Konkurrenz 
entgegentreten dürfte. Die Möglichkeit, noch vor dem Ausbruch 
eines Krieges die ganze franzöſiſche Armee mit den neuen Chaſſe⸗ 
kae zu bewaffnen, fc int ind 0 elbſt ſto 
ezwei Di 
8 P 18 0 — 
upen zuſammen ellten gelonderten us Kompagnten 
nn mit 9 2 werden. Von er ran⸗ 
zoͤſiſchen Organen wird dabei in Erinnerung gerufen, daß beim 
Ausbruch des italieniſchen Krieges 1859 bei den franzöſiſchen Ba⸗ 
taillonen auch nur je die eine Grenadier- und Voltigeurs⸗Kompa⸗ 
gnie derſelben ſchon mit gezogenen Gewehren, dagegen die 4 Kom⸗ 
pagnien du Centre noch mit den alten glatten Gewehren bewaffnet 
geweſen wären und daß der Sieg in dieſem Kriege wider die durch— 
gehends bereits mit gezogenen Handfeuerwaffen ausgerüſteten Oeſt⸗ 
reicher ſich dennoch für die franzöſiſchen Fahnen entſchieden habe. 
Die umfaſſendſten franzöſiſchen Rüſtungen werden von allen 
Seiten beſtätigt, und unmöglich können und dürfen die deutſchen 
Gegenmaßregeln noch lange auf ſich warten laſſen. Die Sicherung 
der Rheinfeſtungen erſcheint dabei vor Allem geboten. Zur Zeit 
befinden ſich in dem zum meiſten bedrohten Luxemburg als ſtändige 
Garniſon nur das 69. und 88. Infanterie-Regiment und 3 Kom⸗ 
papnien Feſtungsartillerie. Gouverneur iſt der General der Infan- 
terie v. Brauchitſch, Kommandant der Generallieutenant v. Hanne⸗ 
ken. In Sarlouis ſteht allein das 70. Infanterie-Regiment und 1 
Kompagnie Feſtungsartillerie. Die Garniſon von Mainz beſteht 
aus den Regim. Nr. 19, 32, 81 u. 87 und dem 3. Feſt.⸗Artillerie⸗ 
Regiment, Gouverneur iſt der General der Kavallerie Prinz Wol— 
demar von Schleswig-Holſtein-Auguſtenburg, Kommandant der 
Generalmajor v. Winterfeld. Dieſe ſchwachen Garniſonen würden 
ſelbſt wenn, wie das Gerücht geht, die Reſerven von der betreffenden 
Beſatzungs⸗Regimentern ſchon eingezogen ſein ſollten, kaum hinrei⸗ 
chen, den erforderlichen verſchärften Wach dienſt zu verſehen, na— 
mentlich aber muß für Luxemburg und Saarlouis die Zutheilung 
von Kavallerie für den Patrouillen- und Sicherheitsdienſt drin⸗ 
gend erforderlich erſcheinen. Von Raſtatt, das in letzter Zeit ſtatt 
eine Friedensbeſatzung von 6000 Mann zu beſitzen, nur von 
3 ſchwachen badiſchen Bataillonen beſetzt gehalten wurde, berichten 
die badiſchen Blätter, daß eine Verſtärkung der Beſatzung zunächſt 
durch badiſche Truppen bevorſtehe. Von Landau und Germersheim 
verlautet noch nichts Näheres. Zum Beſorgteſten ſcheinen die Blicke 
nach den Elbherzogthümern gerichtet und namentlich iſt es dort die 
neu befeſtigte tellung von Düppel und Alſen, welche Bedenken 
erweckt. Für eine Macht, welche das Meer beherrſcht, muß dieſelbe 
allerdings nahezu als unüberwindlich erſcheinen, allein im entge- 
engeſetzten Falle ſcheint deren Behauptung ebenſo gefahrdrohend 
fürdie darin etwa eingeſchloſſenen Truppen, als vergeblich. Der Rück⸗ 
zug der dortzurückgelaſſenen Beſatzung könnte jedenfalls nur durch eine 
Schlacht eröffnet werden, und der Umfang der Werke würde zu de⸗ 
ren Behauptung mindeſtens ein ganzes Armeekorps erfordern. Ein 
Hauptſchlag aber bleibt aus dieſer Richtung nach allen Anzeichen 
ganz beſtimmt zu erwarten. vin, | 
Berlin, 24. April. Die fürſtlichen Gäſte des Hofes find | 
> den Vermählungsfeierlichkeiten des Grafen von Flandern in der 
Ihnen vorgeſtern mitgetheilten Reihenfolge hier eingetroffen. Der 
Empfang des Königs der Belgier wird als ein überaus zuvorkom⸗ 


mender und herzlicher geſchildert und die Friedenspartei blickt mit 
zlicher g p 


großen Hoffnungen den 8 entgegen, welche 
der jugendliche Monarch angeblich überbringen ſoll. Unterrichtete 
erblicken jedoch darin nur einen ſehr ſchwachen Hoffnungsſchimmer; 


96. 


Snferate 
tene Zeile oder deren Raum, 


höher, find an die Erpedt- 

tion zu richten und werden 

für die an demſelben Tage er⸗ 

® ſcheinende Nummer nur bis 

10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


direkte Nachrichten aus Paris können nicht genug von dem Umfange 
der Rüſtungen und der kriegeriſchen Stimmung erzählen. Letzte⸗ 
rer, ſo wird verſichert, liege nicht die Sehnſucht nach dem Beſitz von 
Luxemburg, ſondern der preußiſche Ruhm von Sadowa zu Grunde, 
der die Frazoſen nicht ſchlafen laſſe. Wenn Etwas geeignet iſt, die 
Wee e Stellung Preußens zu erhöhen, ſo iſt es die im⸗ 
poſante Ruhe, mit welcher man hier allen Allarmnachrichten begegnet. 
Es unterliegt kaum einem Zweifel, daß Frankreich auf die Bundes⸗ 
genoſſenſchaft der durch Preußen in den letzten Feldzügen niederge⸗ 
worfenen Staaten ſpekulirt — auf Oeſtreich und Dänemark, indeſ⸗ 
ſen ſcheint man hier darauf gar kein Gewicht zu legen. Vor Allem, 
das kann als verbürgt gemeldet werden, hat man hier nie daran ge⸗ 
dacht, Oeſtreich irgendwie ein Bündniß zu proponiren. Die Reiſe 
des bayeriſchen Miniſters, Grafen Tauffkirchen, nach Wien, kann 
jeden anderen Zweck gehabt haben, den, eine guſtro⸗-preußiſche Al⸗ 
lianz anzubahnen, hatte ſie ganz ſicher nicht. Man beſorgt in lei⸗ 
tenden Kreiſen nicht, daß Oeſtreſch eine andere, als eine ſtreng neu= 
trale Stellung nehmen werde, denn man wird in Wien ſo gut wie 
hier wiſſen, daß Preußen auf Rußland mit Sicherheit zählen kann 
und ſomit einerſeits im Stande wäre, Oeſtreich in Schach zu hal⸗ 
ten, andrerſeits aber auch den Dänen die voreilige Kriegsbereitſchaft 
ſofort heimzuzahlen. 3 . 5 

In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen verſichert man übrigens 
ganz entſchieden, daß die Sympathien der Italiener für Preußen jo 
lebhaft ſeien, daß die Regierung bei einem Bündniß mit Frank⸗ 
reich gegen uns einen ſchweren Stand haben würde. — Es wird 
jetzt offäidie und offiziell beftätigt, daß diesſeitige Rüſtungen noch 
in keiner Weiſe getroffen worden find, wie ich dies wiederholt ge— 
meldet habe, dagegen find die einleitenden Arbeiten, die umfaljen- 
den Vorſtadien der Mobilmachung allerdings jo weit vorgeſchritten, 
um im gebotenen Falle das Erforderliche in einer möglichſt kurzen 
Zeit in das Werk zu ſetzen! — Einzelne Mitglieder des Land⸗ 
tages treffen bereits hier ein. Es verbreitet ſich immer mehr die 
Anlicht, daß es doch zu umfangreichen bhaften Debatten in 
der kurzen Seſſion kommen werde. 2 en Kommiſſions⸗ 
und Fraktionsarbeiten wer disponiblen Räu⸗ 
men dei in deſſen Sitzungssaal der 


im Konzertſaal des Schauſpielhauſes y haus 
tagt iſt ſehr beſchränkt, nur die in der vorderen Reihe Sitzenden find 
im Stande, in den Saal hinab zu ſehen. 

N Berlin, 24. April. Die heutige „Prov.⸗Korr.“ beſtä⸗ 
tigt was ich Ihnen ſchrieb, daß nämlich auf preußiſcher Seite keine 
militäriſchen Maßregeln aus Anlaß der Luxemburger Angelegenheit 
angeordnet ſind. Wem das Angeſichts der franzöfiſchen Küftungen, 
welche auch das preußiſche Regierungsblatt mit jener Angelegenheit 
in Verbindung bringt, auffällig erſcheint, der möge bedenken, daß 
die Militärverfaſſung unſeres Staates und namentlich die vorzüg⸗ 
liche Militärverwaltung es möglich macht, binnen kürzeſter Friſt die 
Armee mobil zu machen, wenn die Verhältniſſe er erfordern ſollten. 
Noch immer aber läßt die wiederholt dokumentirte Friedensliebe des 
franzöſiſchen Kaiſers den Gedanken an einen Krieg nicht zur Herr⸗ 
ſchaft gelangen; nicht Napoleon iſt es, ſondern die chauviniſtiſche 
Partei in Frankreich allein, welche ihren Gelüſten nach der Rhein⸗ 
grenze in kriegsluſtigen Artikeln ihrer Organe Worte giebt. — Die 
Schiffe Hertha, Meduſa und Nymphe ſind in Dienft geſtellt 
worden, jedoch nur, was ich zur Vermeidung fälſchlicher Auffaſſung, 
die nahe läge, hinzufüge, für die Zwecke der gewöhnlichen Uebung. 
— Die Erwartung, daß die Regierung ſich mit dem Landtage in 
eine Erörterung der allgemeinen politiſchen Lage einlaſſen werde, 
dürfte ſich kaum beſtätigen. Die Seſſion wird ſich auf die Behand⸗ 
lung der Norddeutſchen Bundesverfaſſung beſchränken und die Er⸗ 
öffnungsrede, welche Graf Bismarck verleſen wird, ſich wahr⸗ 
ſcheinlich gleichfalls nicht über die Grenzen des ſpeziellen Zweckes 
hinausbegeben. — Die wiederholt auftretende Mittheilung, daß der 
Polizeipräſident Geiger ſeine Stellung in Köln aufgeben werde, 
iſt unbegründet. Wenn wirklich ein Entlaſſungsgeſuch geſtellt wor⸗ 
den iſt, 0 müßte es zurückgenommen fein. — Das preußiſche Mi⸗ 
litärſyſtem beginnt ſchon einen wohlthätigen Einfluß auf die 
Hebung des Unterrichtsweſens in den neuen Landestheilen auszu⸗ 
üben. Man zeigt dort regen Eifer für die Gründung von beſſeren 
Lehranſtalten, namentlich von Realſchulen höherer Ordnung, welche 
ihren Zöglingen die Qualifikation für den Freiwilligendienſt zu ge- 
ben vermögen. — Der Fremdenverkehr zur Pariſer Ausftels 
lung iſt nach den neueſten Nachrichten bedeutend im Zunehmen 
begriffen, in Folge deſſen die Gaſtwirthe die Preiſe der Miethen auf 
das Doppelte ſteigern. Von Seiten unſeres landwirthſchaftlichen 
Miniſteriums iſt jetzt das Relief bild der Notteniederung zur Ausſtel⸗ 
lung geſchickt. Beigefügt ſind zwei Pläne des Oderbruchs und eine 
Beſchreibung der Zeichnungen, welche letztere den Beſuchern auf 
Wunſch zugeſtellt wird. 

— Die neueſte Nummer der Geſetzſammlung enthält eine 
Verordnung, betreffend die Einführung des Vereins⸗Zollta⸗ 
rifes in den Herzogthümern Schleswig und Holſtein. Mit 
dieſer Einführung, welche ſofort in Kraft tritt, ſind die Herzogthü⸗ 
mer noch nicht in den Zollverein aufgenommen, der freie Verkehr 
zwiſchen den Herzogthümern und dem Zollverein iſt noch nicht her- 
geſtellt. Es iſt dies vielmehr nur eine Vorbereitung zum Eintritt 
der Herzogthümer in den Zollverein, über welchen mit den Zoll- 
wüsten. 5 ungen zuvor noch Unterhandlungen gepflogen werden 
müſſen. 


1¼ Sgr. für die fünfgeſpal. 
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— Graf Bismarck hat die Abſicht, ein ihm zum Ankauf 
empfohlenes Gut in Schleſien zu beſichtigen, wie die „B. B. 3. 
wiſſen will, vor der Hand aufgegeben. BE nm 

— Dem Minifter des königl. Hauſes, Staatsminiſter Frhr. 
v. Schleinitz, iſt vom König der Belgier das Großkreuz vom 
Leopoldorden verliehen worden. a | 

— Der Geh. Regierungsrath v. Wolff iſt nach Beendigung 
der Miſſion, mit welcher derſelbe in Bezug auf die Organisation 
der Verwaltung in Hannover beauftragt war, hierher zurückgekehrt. 
Die Reſſort-Miniſterien werden nun die Vorſchläge, welche aus 
den Berathungen deſſelben mit Beamten⸗ und Vertrauensmännern 
jenes neuen preußiſchen Landestheils ER find, in Er⸗ 
wägung ziehen, und dann wird im Staats - Minifterium darüber 
Beſchluß efaßt werden. 

— Die bisherigen Penfionsfäge für die zur koſtenfreien Auf⸗ 
nahme in das Kadettenkorps nicht berechtigten Zöglinge ſind euhöht 
worden. Ausländer bezahlen ftatt des bisherigen Satzes von jähr⸗ 
lich 324 Thlr. jetzt 360 Thlr. Für Inländer hat ſich der Satz von 
224 auf 266 Thlr. geſteigert. 

— Der Berliner „Social-Demokrat“ macht ſeinen Le⸗ 
ſern die betrübte Mittheilung, daß ſeiner Partei das Mißgeſchick 
einer neuen Spaltung bevorſtehe, und daß wohl ¼ der Mitglieder 
abfallen würden. Die Schuld dieſes Unfriedens wird der Gräfin 
Hatzfeld zugeſchrieben, welche Dame nicht in der liebenswürdigſten 
Weiſe erwähnt wird. i 

— Ueber die kürzlich hier ſtattgehabte Sitzung des Natio⸗ 
nalvereinsausſchuſſes wird der „Elberf. Zeitung.“ von hier 
geſchrieben: f 5 RR 

Anweſend waren R. v. Bennigſen, M. v. Forckenbeck, Fries, Jungermann, 
Lammers, Lüning, Metz, Miquel, Nagel, v. Rochau, v. Unruh und M. Wig⸗ 
gers. Die Beſprechung galt hauptſächlich der Zukunft des Vereins, über die 
man ſich keinen Illuſionen hingab. Dabei ſcheint die Anſicht vorgeherrſcht zu 
haben, daß die in Süddeutſchland gegebenen Agitations-Aufgaben vorzugsweiſe 
von ſüddeutſchen Kräften in die Hand genommen und dus dil de werden 
müßten. Einem vorwiegend ſüddeutſchen Verein, der fi das Ziel ſteckte, den 
Eintritt des ganzen Südweſteus in den Norddeutſchen Bund zu beſchleunigen, 
würde man, wie es ſcheint, gern alles zuweiſen, was der Nationalverein an 
Mitgliedern, Geldern und Verbindungen noch beſitzt. Die nächſte und wichtigſte 
Wirkſamkeit würde ein folder Verein dafür aufzubieten haben, daß in die mili⸗ 
täriſche Reorganiſation Bayerns und Würtembergs endlich einiger Ernſt und 
einiges Leben komme. — Der Vorſtand des Nationalvereins hat ſich hier auch 
mit der luxemburgiſchen Frage beſchäftigt. Ein Ausſchußmitglied, Metz aus 
Darmſtadt, war im Auftrage des Vorſtandes kürzlich nach Lußemburg gereiſt 
und hatte ſich von der dortigen Lage der Dinge vergewiſſert. Er ſoll durchaus 
beſtätigt haben, daß die ſpecifiſch⸗luxemburgiſche und deshalb antifranzöſiſche 
Stimmung im Großherzogthum obenauf und daß das Verbleiben im Zollver⸗ 
ein das herrſchende materielle Intereſſe iſt. Man fürchtet nichts mehr, als vor 
die Alternative geſtellt zu werden, aus dem Zollverein heraus oder zugleich in 
den Norddeutſchen Bund hineintreten zu müſſen. > 

— Aus Baden, 20. April. Juberläſfigen Nachrichten zu⸗ 
folge wird die Feſtung Raſtatt binnen Kurzem eine Garniſon 
von 3000 Mann in badiſchen Infanterietruppen erhalten, für 
welche eine Verproviantirung für drei Monate vorgeſehen wird. 

— Aus Frankfurt meldet die „Frankf. Ztg.“: Auswärtigen 
Blättern wird über die Thätigkeit der hier tagenden Kommiſſion 
zur Auseinanderſetzung der 50 und Staatsfinanzen unterm 
18. Folgendes berichtet: Seit geſtern verlautet, daß ſich die Kom⸗ 
miſſion über die Hauptgrundzüge fer of habe, ſo zwar, daß dieſe 
Einigung, da Herr Regierun 1 ſor Hoffmann mit ſehr beſtimm⸗ 
ten Inſtruktionen verſehen ſein ſoll, als eine definitive angeſehen 
werden könne und an der Zuſtimmung der Regierung nicht zu 

weifeln ſei. Demnach wäre die Summe der Schulden auf 18 
Millionen fl. (zumeiſt Etſenbahnanlehen) feſtgeſetzt, einſchließlich 
der vielbeſprochenen 6 Millionen Kriegsſteuer aus vorigem Jahre. 
Von dieſen 18 Millionen würde der Staat (Preußen) 14 Mill. 
übernehmen, wogegen die Eiſenbahnen Staatseigenthum werden. 
Zur Luxemburger Frage ſchreibt die „N. Pr. Ztg.“: 
Frankreichs innere Zuſtände drängen zum Kriege; er ſoll das Ven⸗ 
til ſein, durch welches die aufgeregten Leidenſchaften ſich Luft ma⸗ 
chen und Raum zur Bewegung ſchaffen können. Räumte Preußen 
heute Luxemburg weil Frankreich es will, ſo könnte es morgen aus 


gleichem Grunde ſich auf die Forderung des Rückzugs ſeiner Trup⸗ 


pen aus Mainz gefaßt machen. Das Defenſionsſyſtem Deutſchlands 
gegen Frankreich iſt als eine europäiſche Angelegenheit im Jahre 
1814 und 1815 von den verbündeten Mächten geregelt und im Pa⸗ 
riſer Protokoll vom 21. Nov 1815 ausdrücklich als ein ‚systeme 
essentiellement Européen“ bezeichnet worden. Dieſes Syſtem iſt 
nicht lediglich von der Exiſtenz der früheren Bundesverfaſſung ab⸗ 
hängig und durch ihre Beſeitigung nicht „einfach aufgehoben“. 

— Bon beachtenswertſer⸗ Seite wird der „B. H.⸗Z.“ ge⸗ 
ſchrieben: 


Ueber das Sterben hervorragender Menfchen 
von Feodor Wehl. 
h (Fortſetzung.) 

Hierher gehört einigermaßen auch der Tod Gerard de Ner⸗ 
val's, des beanzöſichen Freundes unſeres Heinrich Heine. Er war ein 
Dichter von großer Begabung, aber von wenig ſpekulativem Geiſte, 
weswegen es denn auch geſchah, daß er es nie zu etwas brachte. 
Immer befand er ſich in Noth; oft blieb er ohne Mittagseſſen; 
Tage lang war er ohne einen Pfennig in der Taſche. In unge⸗ 
heizter Manſarde ſchrieb er die ſchönſten Gedichte oder arbeitete er 
die werthvollſten Aufſätze, aber er verſtand nur ſelten, ſich dafür be- 
zahlt zu machen. 

An einem trüben Februartage hatte er mit verklommenen 
Fingern viele Stunden lang geſchrieben. Als er aufhörte, war es 


Nacht geworden. Ein dichtes Schneegeſtöber fegte durch die Stra- 


ßen von Paris und er fror entſetzlich in ſeinem ſchwarzen Frack, 
weil ihm die Mittel fehlten, den Mantel aus dem Leihhauſe zu loͤ⸗ 
ſen. Er beſaß einige Freunde und zu dieſen wollte er gehen, um 
mit ihnen ihr geheiztes Zimmer und ihr Abendbrot zu theilen. Aber 
als er an deren Hausthür kam, fand er dieſelbe verſchloſſen und 
ſchämte ſich, dieſelbe durch den Portier öffnen zu laſſen, weil er da- 
für kein Trinkgeld zu geben halte. Niedergedrückt und beſchämt 
durch ſeine kümmerliche Lage, die ihn in ſo kleinliche Verlegenhei⸗ 
ten brachte, verzweifelnd, ohnmächtig vor Erſchöpfung und Man⸗ 


el an Nahrung geht er in die Rue de la Vielle Lanterne und hängt 


Ni mit ſeinem Taſchentuch an einem Zaun auf. 


Einige Jahre früher erſtickten ſich zu Paris zwei junge Dich⸗ 
ter, Victor Eskouſſe und Auguſt Lebras mit Kohlendampf in ihrer 
Dachſtube, weil die Theater ein gemeinſchaftlich von ihnen gearbei⸗ 
tetes Stück nicht zur Aufführung annehmen wollten. Victor Hugo, 


al 


2 


„Darf ich vertraulich meine ganz ſubjektive Meinung über unfere politiſche 
Situation ausſprechen, ſo geht ſie dahin, daß die große Kriegsfurcht nicht ge⸗ 
rechtfertigt iſt. Die unruhigen Parteien in Frankreich, die den Sturz der Dy⸗ 
naſtie bezwecken, um aus dem dann erſtehenden Chaos Nutzen zu ziehen, werden 
von der Klugheit ihres Herrſchers und von dem Zuſammenſtehen der friedlie⸗ 
benden beſſeren Elemente, doch wohl noch einmal zurückgedrängt werden. Die 
Unverſchämtheit der Forderungen, zu denen die revolutionäre Partei drängt, 
liegt 5 zu ſehr auf der Hand. Haben wir denn Entſchädigungen verlangt, als 
Frankreich Savoyen ıc. annektirte? Fordert denn ein Bankhaus von einem 
andern, das großen Gewinn gemacht hat, eine Abtretung? 

Solche Kriegsurſache muß der geſunde Menſchenverſtand verurtheilen. 
Unterliegt letzterer aber dennoch, treiben die franzöſiſchen Parteien den Kaiſer 
zum unvermeidlichen Kriege, dann glaube ich nicht, daß ein ſolcher die großen 
Dimenſionen und lange Dauer gewinnen wird, die gefürchtet werden. 

In ſolchem Falle muß bei dem allgemeinen Friedensbedürfniß angenom⸗ 
men werden, daß alle intereſſirte Staaten, England, Rußland und auch Oeſt⸗ 
reich (troßz feines Grolls) feſt zu Deutſchland ſtehen, den Feind in feine Grenzen 
zurücktreiben helfen und den böſen Krater in dieſen Grenzen ausbrennen laſſen 
werden. Schon der gefährdeten kleineren Staaten, namentlich Belgiens wegen, 
iſt auf eine kräftige Abweiſung der fremden Gelüſte zu rechnen. 

— Die „Vayeriſche Ztg.“ enthält folgende officiöſe Aeuße⸗ 
rung: 

„Es iſt merkwürdig, mit welcher Beharrlichkeit die franzöſiſche Preſſe dar- 
auf ausgeht, in der lußemburger Frage den richtigen Standpunkt zu ver⸗ 
rücken. So klagt ſie jetzt, daß die Thronrede des Königs von Preußen zwar 
von Frieden ſpreche, nicht aber von der Bereitwilligkeit, der Erhaltung des 
Friedens Opfer zu bringen. Alſo Deutſchland muthen ſie zu. Opfer zu brin⸗ 
gen um des Friedens willen; ſie ſchweigen aber davon, daß Frankreich es noch 
viel leichter hat, den Frieden ki erhaltet — Frankreich, das gar kein Opfer zu 
bringen braucht, wenn es nur die Hand nicht ausſtreckt nach dem, was ihm nicht 
gehört! Wenn man aber denn doch einmal vom Opferbringen ſpricht, dann 
möge auch erwogen werden, daß eine Nation allenfalls Opfer bringen mag, 
wenn ſie ſich den Frieden damit ſichert; aber Opfer zu bringen, durch die man 
ſich eine fortwährende Bedrohung ſchafft, das wäre doch eine arge Thorheit. 
Und ſo ſtehen die Sachen in dieſem Falle; denn das iſt ja klar, daß Frankreich 
ſich mit Luxemburg allein nicht zufrieden geben, daß es, einmal im Beſitze einer 
ſo wichtigen ſtrategiſchen Poſition, ſie nur dazu benützen würde, bei gelegener 
Zeit uns wieder die Piſtole auf die Bruſt zu ſetzen, „um des Friedens willen“ 
noch größere Opfer uns abzuverlangen, und wir wären dann weit ſchlechter ge- 
ſtellt, dieſer Zumuthung uns zu erwehren, als jetzt. Da heißt es alſo: Prin- 
cipiis obsta.“ | - ! als 

— Auf vertraulichen Wege wird der „Heſſiſchen Ldsz.“ eine 
Aeußerung des Grafen Bismarck mitgetheilt. Graf Bis⸗ 
marck ſoll im Laufe des Winters einer 4 — Perſönlichkeit an 
der königlichen Tafel zu Berlin folgendes Faktum erzählt haben: 
„Nach der Schlacht bei Königgrätz bot mir der franzöſiſche Geſandte 
755 Mitwirkung zum ſofortigen Abſchluß des Friedens an, Preu⸗ 
zen alle bis jetzt gemachten Eroberungen zuſichernd. Frankreich 
verlangte zur Belohnung für den Beiſtand, den es uns hier anbot, 
den Beſitz von Luxemburg, Rhainbaiern, Rheinheſſen und der 
Feſtung Mainz. Darauf fragte ich Molke, wie viel Zeit er brauche, 
um mit der Armee vor Wien zu ſtehen? Moltke antwortete: Vier⸗ 
zehn Tage. Siebzehn a zog ich darauf die Unterhandlungen 
mit dem franzöſiſchen Geſandten in die Länge. Unterdrſſen war 
die Armee vor Wien angelangt und ich war in den Stand geſetzt, 
die freundſchaftlichen Vermittelungen der Regierung des Kaiſers 
Napoleon mit dem wärmſten Dank — ablehnen zu können.“ 

Magdeburg, 23. April. Heute Nachmittag kurz vor 6 
Uhr traf der König der Belgier mit zahlreichem Gefolge, wo⸗ 
runter auch viele Damen, mittelſt eines Extrazuges auf dem hie⸗ 
ſigen Bahnhofe ein, wo er von den Spitzen der Behörden und der 
ganzen Generalität empfangen wurde. Se. Majeſtät begab ſich in 
die reſervirten Wartezimmer, nahm eine Erfriſchung zu ſich und 
unterhielt ſich aufs leutſeligſte mit mehreren der ihn empfangenden 
Herren. Nach etwa einer Viertelſtunde Aufenthalt ſetzte der König 
die Reiſe nach Berlin fort. 

Wies baden, 21. April. Die herzogliche Familie von 
Naſſau wird demnächſt ihren Aufenthalt in der Schweiz nehmen. 
Zwar iſt die Nachricht, daß der Herzog ſelbſt bereits dahin gereiſt 
ſei, irrig; derſelbe befindet ſich gegenwärtig noch in Rumpenheim; 
aber einer der Hofdiener hat ſich nach Montreur am Genferſee be⸗ 
geben, um daſelbſt eine Villa für die Herrſchaft zu längerem Auf⸗ 
enthalte zu miethen. Die urſprüngliche Abſicht, in Bieberich Woh— 
nung zu nehmen, iſt aufgegeben. 

Bayern. München, 21. April. Der „Augsb. Abdztg.“ 
wird von hier geſchrieben: „Ueber die Miſſion des Grafen Tauff⸗ 
kirchen nach Berlin wird viel geſprochen, es ſind aber jene Blät⸗ 
ter nicht gut unterrichtet, welche glauben, daß es ſich um den Ein⸗ 
tritt Bayerns in den Norddeutſchen Bund handle. Von einem 
ſolchen Eintritt iſt unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, wie ich 
ganz beſtimmt vernehme, ein für allemal nicht die Rede. Die 
Reiſe ſoll vielmehr ihren Grund in der höchſt unbehaglichen Lage 
unſerer Regierung haben, daß von zwei Seiten zugleich Beſtrebun⸗ 
gen auftauchen, Bayern von dem mit Preußen abgeſchloſſenen 


der ihnen großes Talent; zuerkennt, meint von ihnen, daß, wenn 
ſie zehn Jahre länger gelebt, ſie vielleicht ewig leben würden. 
Daß Heinrich Heine beinahe zwanzig Jahre ſterbend lag, iſt 
ſo ziemlich wohl allgemein bekannt. Faſt ohne ſich regen zu kön⸗ 
nen, ausgedoͤrrt zum Gerippe, zuletzt unfähig die Augenlider in 
die Höhe zu ziehen, lag er in ſeiner „Matratzengruft zu Paris“ und 
dichtete .. .. Himmel, was für entſetzliche Lieder ai! Es iſt, wie 
eine Klage aus dem Grabe, ſagte er ſelbſt zu Alfred Meißner; da 
ſchreit ein lebendig Begrabener durch die Nacht, oder gar eine Leiche 
oder gar das Grab ſelbſt. 

Und in der That, die Dichtungen ſeiner letzten Schmerzenstage 
| haben etwas ſehr Trübes und Schauerliches an ſich. Der Roſen⸗ 
duft und Nachtigallenſchlag ſeiner Lieder iſt dahin, die Sterne ſind 

erloſchen, öde und finſter iſt Alles; ſein Geſang iſt wie das Kräch⸗ 
zen des Uhu's; ein Grauen erfaßt uns beim Leſen derſelben. Wie 
ſchaurig iſt's, wenn er ſingt: 
„Der Vorhang fällt, das Stück iſt aus, 
Und Herrn und Damen gehn nach Haus. 
Ob ihnen auch das Stück gefallen? 
Ich glaub', ich hörte Beifall ſchallen. 
Ein hochverehrtes Publikum 
Beklatſchte dankbar ſeinen Dichter. 
Jetzt aber iſt das Haus fo ſtumm 
Und ſind verſchwunden Luſt und Lichter. 
Doch horch! Ein ſchollernd ſchnöder Klang 
Ertönt unfern der öden Bühne; — 
Vielleicht, daß eine Saite ſprang 
An einer alten Violine. 
Verdrießlich raſcheln im Parterr' 
Etwelche Ratten hin und her 
Und Alles riecht nach ranz'gem Oele. 
Die letzte Lampe ächzt und ziſcht 
Verzweiflungsvoll und ſie erliſcht. 
Das arme Licht war meine Seele.“ 


Schutz- und Trutzbündniß in der bevorſtehenden Kriſis wegen 
Luxemburgs abzuziehen. Von Paris aus werden alle Hebel in Dr 
wegung gejegt, um Bayern zur Neutralität zu beſtimmen, 
der Krieg wirklich ausbrechen ſollte, und von Wien kommen ; 
ben Rathſchläge, weil Oeſtreich ſich gekränkt fühlt, daß fein ehem 
liger Bundesgenoſſe noch vor Abſchluß des Prager Friedens mi 
dem gemeinſchaftlichen Gegner ein Bündniß abgeſchloſſen, deſſn 
dere ſich eben jo gut gegen den Kaiſerſtaat richten konnte, wen, 
der Friede nicht zu Stande gekommen wäre oder neue Verwickeln 
gen drohen. Die Situation iſt eine ſehr gefahrvolle für die er 
haltung der ſüddeutſchen Staaten. Bei der a Zurückhaltung 
welche Oeſtreich gegenüber Preußen und Frankreich beobachtet, wie, 
es ſeine Neutralität um den hoͤchſten Preis zur rechten Zeit ir 90 
werthen ſuchen, immer werden aber wir Suͤddeutſche zu bef cht 
haben, das Kompenſationsmaterial abgeben zu müſſen.“ 1 

München, 22. April. Herr v. Barn büler iſt aus Stufl 
gart hier anweſend, um weitere Beſprechungen über die Wehre 
fe niſation zu ie Man legt dem württembergiſchen MN 
ter außerdem die Abſicht unter, einen engeren Anſchlaß des Süden 
an den Norden zuwegezubringen Man ſchreibt den plötzlichen um 
ſchlag der württembergiſchen Polit: gegenüber Preußen den G 
flüſſen Rußlands zu. Herr v. Varnbüler, bisher unter den ip 
deutſchen Miniſtern am beharrlichſten, jeder vermeidlichen Bes" 
hung zu Preußen widerſtrebend, ſoll jetzt, mit Aufwand aller Kraft 
ſelbſt für den Eintritt in den Norddeutſchen Bund thätig ſein. 7 
Des Grafen Tauffkirchen Sendung nach Wien hatte nur den aueh 
Oeſtreich darüber ins Klare zu fegen, daß die Wiener Politik au 
den Süden keine Rechnung machen dürfe, wenn ſie gegen d 
Intereſſen Front machen ſollte. Zu einer Vermittlung zwiſchel 
Oeſtreich und Preußen lag keine Veranlaſſung vor, zu einer ſol 
hatte Graf Tauffkirchen auch keinen Auftrag. Derſelbe wird hen 
von Wien zurückerwartet. (B. H. 3.) 


Württemberg. Stuttgart, 22. April. Wichtige M 
a0 per haben dieſer Tage nicht nur in München, ſonden 
auch hier ſtattgefunden. Oeſtreich ſoll ſtarke Anſtrengungen ma 
chen, die Südſtaaten auf ſeine Seite herüberzuziehen. Hier bei” 
gnet es dabei aber dem ſtarken Widerſtande des Herrn v. Varnbülel 
der dem Könige ein ſchlimmes Schickſal vorausgeſagt haben |0 
falls er das preußiſche Bündniß nicht zur unzweifelhaften Ri 
ſchnur ſeiner Politik nehmen würde. 


1 
„Hamburg, 21. April. Die Andeutungen der „Franck 
über umfangreiche däniſche Rüſtungsvorbereitungen werden dun 
Kopenhagener Korreſpondenzen beſtätigt. Den däniſchen Zeitu 
wird in der Rüſtungsfrage und den Küſtenbefeſtigungen Discre 
empfohlen. (Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 


Luxemburg, 21. April. Die Agitation, um auf die Be, 
völkerung des Großherzogthums für den Anſchluß an Frankreic . 
wirken, wird fortgeſetzt. Als Belag dafür diene die Abſchrift elne 
Plakats, welches in mehreren Ortſchaften des Landes vor einigen 
Tagen des Nachts an die Häuſer geklebt war. Es lautet: 

Luxembourgiois! En avant! 

La France nous ouvre ses bras! ut er 

Vos sympathies lui sont acquises. Temoignons & urope 
que nous sommes fiers de marcher sous ce drapeau. — ef 
cette presse mensongère sous linfluence d'un vil interet, 
foulant aux pieds nos sentiments et notre bel avenir, sache que 
dans nos veines coule le sang francais. — En avant done # 
eris de Vive la France! 1 

Dieſe auf roſafarbigem Papier gedruckte Proklamation bh, 
Angabe des Druckorts wird durch franzöſiſche Emiſſäre in den Lan 
diſtrikten verbreitet und iſt aus einheimiſchen Druckereien. 


Oeſtreich. P 

— Die „W. ⸗Ztg.“ vernimmt, daß der Abgang der oftafiatifchen 6 
pedition deren Ausrüſtung bekanntlich ſchon feit längerer Zeit in beftt Gehe 
Ausſicht genommen war, für den Herbſt d. J feftgeftellt und Viceadmiral ele 
v. Wüllerstorf mit der oberſten Leitung dieſer Angelegenheit, insbejondy 
mit der event. Verhandlung und Abſchließung von Handels: und Schiſffahe 
verträgen beauftragt worden iſt. In den zunächſt betheiligten Kreiſen 
das Zuſtandekommen dieſer Expedition nach China, Japan und Siam und "y 
Küſten Südamerikas gewiß mit um fo größerer Freude begrüßt werden, a 
rade dieſe Kreiſe ſchon die erſten Vorarbeiten mit lebhaftem Intereſſe be 
haben. In der That entſpreche die Ausrüſtung der oſtaſiatiſchen Expedition 
nur realen Bedürfniſſen des öſtreichiſchen Handels und der öſtreichiſchen 
fahrt, Bedürfniſſen, welche durch die allgemeine Lage des Staates nur fe 
dringender und unabweisbarer geworden feten, auch die Würde und das > 
hen des Reiches fordern, daß für öſtreichiſche Unterthanen jene rechtlichen Ga 
lagen des Verkehrs und der merkantilen Beziehungen geſchaffen würden, Geld 
andere Nationen fich bereits erfreuten. Die für die Expedition beſtimmten 


In ſeinen furchtbaren Schmerzen und Qualen behielt der kei 
fertige und häufig jo frivole Dichter aber ſeinen vollen Muth, a ic 
Witz und alle Laune feines glänzenden Geiſtes. Um den Gl fi 
muth, mit dem er ſchied, könnte ihn manche Heilige beneiden. 
der Arzt, auf ſeine Frage, ob er ſterben werde, ihm dies nicht 1 
hehlen zu dürfen glaubte, hörte er die Nachricht ruhig und ul, 
ſchüttert an. Ein Freund fragte ihn in ſeinen letzten Stunden, n 
er mit Gott ſtehe und der Sterbende antwortete: „Seien St 
big; der Ewige wird mir verzeihen, denn das iſt ja jein Geſch hin 
Als der Todeskampf begann und ſeine Frau, befanntlich eine Frau he 
vor ſeinem Dehnen u. Strecken erſchrak u. ängſtlich fragte, was es Spes 
antwortete er leiſe: e' est la pose de la mort, d.h die Stellung desde 

Ludwig Börne ſchied mit einer bitteren Bemerkung aus die N 
Leben. „Was für einen Geſchmack haben Sie!“ forſchte DEF ne 
behandelnde Arzt. „Einen ſchlechten, wie alle Deutſchen“, uf ab. 
guete er, indem er ſich zur Wand hinwendete und den Geiſt Ge 

Friedrich der Große empfand beim Herannahen ſeines =; nen 
eine noch menſchenverachtendere Bitterkeit. Er verlangte in erden 
fort von ſeinem Kammerdiener, neben ſeinen Hunden und pi 0 
begraben zu werden. Von Menſchen wollte er nichts wiſſen. „Wie 
uns, der Berg iſt überſchritten!“ lautete jein letzter Seufzer. f 0 ll 
bekannt, war es nur der General Möllendorf, welcher Fried n Le 


beweinte, deſſen faſt alleiniger Geſellſchafter er in den letz eld⸗ 
bensjahren geweſen. Das Dafein des größten Königs Merci, 
herrn ſeiner Zeit, ja ſeines in il 


choͤnen, min 


und Eroberungen, blieben dem großen Regenten nichts, diebe zu 
gra, grämliche Tage, gründliche Menſchenverachtung un 
ſeinen Hunden. 


„ 


ante, deren Verwendung ſich in dieſem Sinne als eine nothwendige, jedenfalls 
er auch als eine vortheilhafte und produktive Kapitalsanlage repräſentire, 
keien beſchafft, und es könne nur als eine erfreuliche Buürgſchaft für den Erfol 
— Unternehmens betrachtet werden, daß die oberſte Leitung deſſelben einer 
vorragenden fee» und fachmänniſchen Kapazität, wie Schr. v. Wüllerstotf, 
Gzewieſen worden ſei. Frhr. von Wüllerstorf wird nach einem Aufenthalt in 
b raz und einer Kur in Bad Fuſch nach Pola 7 um die Ausrüſtung der 
en für die Expedition beſtimmten Kriegsſchiffe „Donau“ und „Friedrich“ 
Erſonuich zu leiten; der Beginn der Expedition iſt vorläufig für den Monat 
ober in Ausſicht genommen, 


Frankreich. 
Paris, 23. April. „In Dänemark herrſcht eine fieberhafte 
Thätigteit in den Arſenalen und auf der aa Sämmtliche 


egsſchiffe werden bereit gemacht, um Mitte Mai in See gehen 
oͤnnen.“ So wird dem „Mouvement“ aus Kopenhagen mit⸗ 
getheilt; die „France“ bringt dieſe Nachricht mit dem Zuſatze, ihr 
erde aus Kopenhagen von ihrem eigenen Korreſpondenten gemel⸗ 
det, der Kronprinz habe die Seeforts inſpicirt, und nach dieſer 
undreiſe habe man die Werke mit Kanonen verſehen. Zugleich 
druckt die „France“ die jüngſten Auslaſſungen der „Korreſpondance 
e Berlin“ mit der Bemerkung ab, daß, wenn dieſes Organ wirk⸗ 
lich halbofficiell ſei, ſolche Sprache höchſt ſchwer ins Gewicht falle: 
gunmöglich könne man Europa deutlich ſagen, daß man ſich um 
eſſen Meinung und um die ausgleichenden Bemühungen deſſelben 
nicht im Mindeſten kümmere; unmöglich könne dies die wahre An⸗ 
icht des Berliner Kabinets ſein.“ Zugleich werden von welfiſcher 
Seite in der „France“ bittere Klagen über Preußens Wirthſchaft 
in Hannover erhoben. Die „Exasperation“ der Hannoveraner 
nehme täglich zu, die Fabriken lägen ſtill, Alles ſtocke und der Auf⸗ 
ſtand des Volkes werde täglich befürchtet. Natürlich ſind dies lau⸗ 
er, Thatſachen,“ die nur in der lebhaften Phantaſie der „France“ 
tiren. Unſer Kopenhagener Korreſpondent hat uns vor wenigen 
Tagen erſt verſichert, daß von Rüſtungen nichts zu bemerken ſei 
und nur die Panzerfregatten für eine Uebungstour ſeefertig ge⸗ 
macht würden Daß der Kronprinz während ſeiner Regenſſchaft 
t e Seeforts beſucht hat, iſt nichts Außergewöhnliches, da im Reichs⸗ 
age beim Budget gerade von ihnen die Rede war. (Köln. Ztg.) 
„— Der Marſchall Mac Mahon, den man bekanntlich als den 
künftigen Befehlshaber der Rhein-Armee bezeichnet, iſt am letzten 
Sonnabend mit Familie in Paris eingetroffen. Die Befehlshaber 
er verſchiedenen Korps, welche dieſe Armee bilden ſollen, ſind be⸗ 
seits deſignirt. Mit den Pferdeankäufen hat man auch begonnen. 
r Kriegsbedarf, der fortwährend nach dem Oſten abgeht, iſt 
ungeheuer. 


Italien. 

Rom, 20. April. Die Oſterwoche begann mit der Feier des 
Palmjormtages im St. Peter, wo die Menſchenmenge groß, die 
demden, namentlich Amerikaner und Engländer, zahlreich waren. 
ul allgemeinem Antheil wurde der Papſt betrachtet, als er in Pro⸗ 
lien getragen ward. Sein Anblick reicht hin, die Gläubigen zu 
gab den, welche ihn ſchon bei ſeinem Leben für heilig halten. Es 
pen Päpſte, die von ihren Anhängern mit gleicher Schwär⸗ 


ehr dumpf, als erwartete man ein Ereigniß; nicht, daß man den 
dufreizenden Proklamationen der Sekte ein Gewicht beilegte, ſon⸗ 
dern aus einem allgemeinen Vorgefühl europäiſcher Erſchütterung, 
welche nothwendig auch Rom ergreifen müßte. Sie wiſſen, da 
Klerus mit Aufmerkſamkeit die Luxemburger Differenz verfolgt 
und mit Sehnſucht einem Kriege entgegenſieht, der dem Papſtthum 
t mache und Napoleon ſtürze, der doch noch immer der einzige 
Dort des Vatikans iſt, da er allein Italien mit dem September 
ertrag gebunden hält. Andere, weiter Sehende, ſtellen ſich vor, 
die drohende Macht Deutſchlands dieſe Folge haben werde: die 
maniſchen Völker in eine Bund zu einigen, in welchem der Katho⸗ 
ismus und das Papſtthum, als das lateiniſche Lebensprincip, wel⸗ 
N fie zuſammenbindet, wieder gefräftigt werden müfje. Dieſe 
walſtellung iſt eine geſchichtlich berechtigte Idee und deshalb keines. 
DR als chimäriſch ohne Weiteres abzuweiſen. Die italieniſch Ge⸗ 
Unten ſelbſt beben vor dem Gedanken zurück, daß ſich Italien mit 
wel reich zu einem Kriege gegen daſſelbe Preußen verbünden könnte, 
lichem es eben erſt Venedig und die beginnende Emancipation von 


El Ein noch kläglicheres Ende nahm am 3. April 1603 die große 
( liſabeth von England. Der Geſchichtſchreiber Robertſon berichtet: 
ie nahm zuletzt weder Speije noch Trank zu ſich, ja, fie verwei⸗ 
Se alle Medizin; auch kam fie in kein Bett; zehn Tage und zehn 
i Achte blieb fie auf einem Polſter auf der Erde ohne ein Wort zu 
echen, in Gedanken ſitzen, einen Finger im Munde, mit ſtieren, 


du Boden geri A en Galen 
den gerichteten Blicken — bis ſie endlich von großer Seelen 
angst und ie Faſten ganz entkräftet den Geiſt aufgab. 


Was mag die „jungfräuliche“ Königin des weiland luſtigen 
Englands in diesem Zuftande wohl gedacht haben? Die heiteren 
oldenen Tage allgemeinen Wohlbehagens waren lange verrauſcht. 
cwerlich hat wohl Shakeſpeare's 5 7055 Kunſt mit ihrem Fal⸗ 
& an der Spitze, ſie umgaukelt; der blutige Schatten der Maria 
dennart und der des Eſſer mögen vor ihrem inneren Auge geſtan⸗ 
fie un ihr zugerufen haben: Nun iſt auch deine Stunde da, nun 
auch du, wie du ſtirbſt! ER an} g 
we Rinder ſchrecklich mag das Hinſcheiden Karls V. von Spanien 
ſen ſein. Daß er von ſeinem eigenen Leichenbegängniß unter 
aßen Augen gewiſſermaßen eine Generalprobe hake verauſtalten 
iſt zwar häufig von Geſchichtsſchreibern in Zweifel gezogen, 
noch zuletzt wieder von William Stirling in ſeinem Werke: 
Kloſterleben Kaiſer Karls“ eingeräumt worden. Seine letz⸗ 
age füllte er mit ſchweren Mahlzeiten, die ihm den Magen 
ten, und mit Ermahnungen an ſeinen Sohn, Philipp IL, 
ja in der Verfolgung und Ausrottung der Ketzer nicht er 
h zu wollen. Als er im Sterben lag, verlangte der Kaiſer 
der ach dem Abendmahl, obſchon er bereits mit der letzten Oelung 
Adem en worden war. Sein Beichtvater wollte ihm das ausreden, 
Veh, er ihm vorſtellte, daß dieſes Sakrament nach dieſer heiligen 
der Sid nicht mehr nöthig ſei „Es mag nicht nöthig ſein,“ ſprach 
erbende, aber es iſt ein gutes Geleit für eine ſo lange Reiſe.“ 
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dem franzöſiſchen Protektor zu verdanken hatte. Im ganzen Lande, 
in allen Schichten der Bevölkerung und bei allen Parteien ſpricht 
ſich die Sympathie für Deutſchland und gegen Napoleon aus, der 
außerdem mit dem Dank von Nizza und Savoyen hinreichend be⸗ 
zahlt worden ſei. Aber man traut dem Miniſterium Ratazzi zu, daß 
es ſich, was Ricaſoli nimmer gethan hätte, von Napoleon ins Schlepp⸗ 
tan werde nehmen laſſen, natürlich um den Preis von Rom. Es 
wäre das tiefſte Unglück für Italien, wenn es ſich in einen Krieg 
hineindrängen ließe, aus dem es kaum mehr gewinnen könnte, als 
den Verluſt moraliſcher Achtung in der Welt und die Auflöſung in 
innere Anarchie. (Nat. ⸗Ztg.) 

Florenz. — Nach der Haltung der italieniſchen Blätter 
zu urtheilen, Ai die überwiegende Mehrheit der italieniſchen Nation 
der Anſicht, daß die innere Lage Italiens und namentlich der er⸗ 
ſchreckende Zuſtand ſeiner Finanzen demſelben eine Politik der 
Neutralität zu einer Pflicht der Selbſterhaltung machen; eine 
Allianz mit Frankreich hat außerdem die ganze Aktionspartei gegen 
ſich, deren Gefühle durch die den italieniſchen Beſtrebungen ſo miß⸗ 
günſtige Haltung Frankreichs in der römiſchen und venetianiſchen 
Frage, ganz abgeſehen von dem alten Spahn wegen der Annexion 
Nizza's und Savoyens, auf das Tieſſte verlegt find. Man 
En ſogar, daß es einer ſolchen Allianz gegenüber zu einer 

olksbewegung kommen werde, welche den Sturz des Miniſte⸗ 
riums Ratazzi zur erſten Folge haben müßte. Die Anweſenheit 
Garibaldi's in Florenz wird unter dieſen Verhältniſſen als ein Avis 
für die Regierung gedeutet, ſich von einer den Gefühlen der Nation 
widerſtreitenden Kabinetspolitik fern zu halten. 


RNußfland und Polen. 10 
— Die in Lemberg erſcheinenden polniſchen Blätter veröffent⸗ 
lichen den Wortlaut einer geheimen Cirkular-Verfügung, 
welche der ruſſiſche Verwaltungschef des Gouvernements Kamieniee 
(in Podolien), Staatsrath Goremykin, unterm 16. März d. J. an 
die ihm untergebenen Polizeibehörden erlaſſen hat und welche, ab⸗ 
geſehen von der Glaubwürdigkeit der darin enthaltenen Mittheilun⸗ 
gen, beweiſt, wie wenig Vertrauen die ruſſiſchen Behörden in die 
icherheit der politiſchen Zuſtände in den ehemals polniſchen Lan⸗ 
destheilen haben. Die Cirkular⸗Verfügung lautet: 

„Der Herr General-Gouverneur hat mir folgende vom Verwaltungs⸗Chef 
des Gouvernements Kiew erhaltene Nachrichten von neuen Projekten der polni⸗ 
ſchen Revolutionäre mitgetheilt: 1) Die Polen im Gouvernement Kiew haben 
in letzter Zeit angefangen, Geld zu einem neuen Aufſtande in Galizien zu ſam⸗ 
meln. Aus Furcht vor der Wachſamkeit der Grenzbehörden, und um jeden Ver⸗ 
dacht von ſich abzuwenden, werden die geſammelten Gelder durch Odeſſaer Ban⸗ 
quiers nach Galizien übermittelt. 2) Die neue Organiſation der polniſchen 
Revolutionäre unterſcheidet ſich von der frühern dadurch, daß jedes Mitglied 
derſelben nicht, wie früher, zehn, ſondern nur eine Perſon ins Vertrauen ziehen 
und zur Betheiligung an dem vorzubereitenden Aufſtande werben darf. 3) Zum 
Mittelpunkt der geheimen revolutionären 8 und der Verbindung mit 
den Galiziern haben die Polen gegenwärtig Odeſſa auserſehen. 4) In Bezug 
auf den allerhöchften Ukas, betreffend die neue Eintheilung des Königreichs Po⸗ 
len in 10 Gouvernements, ſagen die hieſigen Polen: „Wir wollen das erſt ab⸗ 
warten, in Paris wird ein Kongreß fein.” Ich beeile mich dies mitzuteilen 
und Sie zu größerer Wachſamkeit nicht blos über verdächtige Perſönlichkeiten, 
ſondern, was die Hauptſache iſt über die Stimmung der polniſchen Geſellſchaft 
zu veranlaſſen. Dabei erachte ich es für nothwendig, Sie in Kenntniß zu ſetzen, 
daß, wenn mir zuverläſſige Nachrichten über Umtriebe der Polen in dem Ihnen 
anvertrauten Kreiſe zugehen werden, ich mi der Ueberzeugung werde genö- 

daß die polizeiliche Thätigkeit in m Kreiſe nicht die nöthige Si⸗ 
die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung gewährt. Außerdem 
erſuche ich Sie, mir Ihre Wahrnehmungen in kurzen eigenhändigen Bemerkungen 
ohne alle amtliche Form ſofort mitzutheilen, damit ich im Stande bin, mir ſelbſt 
ein Urtheil in der Sache zu bilden.“ 


Dänemark. 
Kopenhagen, 24. April, Vorm. (Privatdepeſche d., Poſt“.) 
Die „Staatszeitung“ meldet, daß König Georgios von Griechen⸗ 
land laut eingetroffenen direkten, officiellen Telezramms aus Athen 
geſtern ſeine Reiſe ins Ausland angetreten hat. 


6 e f 4 6 > 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 25. April. Wir erwähnten geftern eines hier vorge⸗ 
kommenen Vergiftungsfalls. Die dieſerhalb angeſtellte Unterſuchung 
hat ergeben, daß das junge Mädchen, welches am Tage nach ſeiner 
Einſegnung das Opfer dieſer Vergiftung wurde, nicht an arſenik⸗ 
haltigem Zuckerwerk, ſondern an Phosphor geſtorben iſt. 

— Auch der bekannte Suaven⸗ Unteroffizier Roche-Brüne, 
der im polniſchen Aufſtande von 1863 kurze Zeit eine Rolle ſpielte, 
hat ſich gemüßigt geſehen, gegen die vom Grafen Bismarck in der 
Reichstagsſizung vom 18. März gehaltene ſog Polenrede eine Bro⸗ 
ſchüre zu richten. Dieſelbe iſt in Chambery erſchienen. 


Nachdem er die Hoſtie empfangen, die zu verſchlucken ihm ſchwer 


wurde, ließ er ſich von Louis Quixada, ſeinem Kämmerling, noch 
den Mund öffnen und nachſehen, ob ſie auch völlig hinunter gegan⸗ 


gen. Im letzten Augenblick befahl er, ihm eine Kerze und ein Kru⸗ 
zifix, theure Reliquien, die er lange für dieſen erhabenen Augenblick 
aufbewahrt hatte, in die Hände zu geben. 
Schreine der heiligen Jungfrau von Montferrat und das überaus 
ſchön gearbeitete Kruzifix in Toledo ſeiner ſterbenden Gattin aus 
den erſtarrenden Fingern genommen worden und tröſtete ſpäter 


auch ſeinen Sohn in ſeinen letzten Augenblicken. 


Der Kaiſer griff haſtig nach dieſen Reliquien, als ſie ihm von 
dem Erzbiſchofe dargeboten wurden, und in jeder Hand eine der- 
ſelben haltend, betrachtete er einige Momente ſchweigſam die Ge— 
ſtalt des Erlöſers und drückte ſie dann an ſeine Lippen. Diejenigen, 
die ihm näher ſtanden, hörten ihn darauf, als wenn er einen Ruf 
vernommen und beantworten wolle, mit haſtigen Worten jagen: 
„Herr, jetzt komme ich!“ 

Dies waren ſeine letzten Worten. In ſeiner Art ſchön geſtor⸗ 
ben iſt Mirabeau, von dem Talleyrand behauptete, daß er ſeinen 
Tod dramatiſirt habe. Von Blumen umgeben und unter den Klän⸗ 
gen herbeigewünſchter Muſik verſchied er, indem er zu feiner Umge⸗ 

ung ſagte: „Ich nehme die letzten Fetzen des franzöfiichen König⸗ 
thums mit in's Grab.“ 


Und das iſt in der That der Fall geweſen. Nachdem endlich 
Maria Antoinette und Ludwig der Sechszehnte ihren Widerwillen 


gegen dieſen Parteigänger und Piloten der Revolution beſiegt, hat? 
ten ſie alles, was Me von der Monarchie noch beſaßen, in ſeine 


Hände gelegt. Kühn und prahleriſch, wie er es ein wenig war, hatte 
er nach der erſten Unterredung, die er mit der Königin hatte, der⸗ 
jelben, entzückt von ihrer Schönheit, ihrer Anmuth und ihrem Geiſt, 


Die Kerze war vom 


— Der Herr Erzbiſchof beſuchte 1 Nachmittag um 3 Uhr die hieſige 
Krankenanſtalk der barmherzigen Schweftern und beſichtigte auch die Lazaceth. 
räume. 

— Bei dem Oberförſterei⸗Etabliſſement Vorheide, nahe bei Birnbaum, 
ſind ſchon in dieſem Jahre theils auf fiskaliſchem, theils auf privatem Grund 
und Boden rechts der Warthe, bedeutende Zraunkohlenlager entdeckt und be- 
reits mehrere Muthungsterrains durch die hieſige königliche Regierung oecupirt, 
davon Situationspläne gefertigt, und es iſt auch ſchon der Mutbungsichein vom 
Oberbergamte gelöft worden. Gegenwärtig beihäftigt ſich ein auf Anlaß der 
königl. 1 entſandter Oberbergwerksmeiſter mit der näheren Unterſu⸗ 
chung des rbreichs. 

— [Militäriſches.] Die beſtimmten Verbeſſerungen an den Unifor⸗ 
men der Soldaten, vorzüglich am Rocke, 185 zunächſt an den neuen Uniform⸗ 

üden eingeführt werden. Durch dieſe Neuerungen wird auch der beengende 

ockkragen niedriger und bequemer eingerichtet. Der Helm ſoll künftig nur im 
Garniſondienſt verwendet werden, im Felde benutzt der Soldat dagegen nur die 
Mütze. Auch eine neue Feldflaſche, aus ſtarkem Glaſe beſtehend, ſoll eingeführt 
werden und liegt als Muſter vor. — Das hieſige Erſatzgeſchäft beginnt bereits 
am künftigen Montage. — Wie wir erfahren, find ſämmtliche Landwehr⸗ 
Offiziere zur Uebung einberufen worden. 

— Der Illmer che Bau, Ecke der St. Martin- und Gr. Ritterſtraße, 
iſt eines Streites halber, der zwiſchen Hrn. Illmer und feinem Nachbar ent- 
ſtanden iſt und zum Prozeß geführt hat, bis zum Austrage des letzteren man 
worden. Die baldige Bebauung dieſer Ede iſt im öffentlichen Intereſſe höchſt 
wünſchenswerth und eine Unterbrechung des Baues daher nur zu beklagen. 

— [Die Nachtigaflenl erfreuen uns feit einigen Tagen wieder durch 
ihren herrlichen Geſang und finden ſich am zahlreichſten in den Anlagen um 
das Kernwerk, wo ihnen das niedere und mittlere Buſchwerk am beſten zuzu⸗ 
ſagen ſcheint. Die harmloſen Thierchen ſind während der kurzen Zeit ihres 
Geſanges den größten Verfolgungen ausgeſetzt, die ihnen hauptſaͤchlich von un⸗ 
ſerer rohen Skraßenjugend bereitet werden; ungeachtet des ſtrengen Verbots 
werden den Nachtigallen Schlingen gelegt oder ſie werden auf andere Weiſe 
eingefangen, um verkauft und in den Käfig geſperrt, oder blos um ruchlos ge⸗ 
tödtet zu werden. Dieſes Unweſen iſt auch in Poſen an der Tagesordnung. 
Wer ſoll dem böswilligen Treiben entgegentreten! Die Aufſichtsbehörde allein 
kann es nicht mit durchgreifendem Erfolg, jeder Vogel und Naturfreund muß 
ihr zu Hülfe kommen, Heder muß, wenn ſch die Gelegenheit darbietet, Selbſt⸗ 
Faun üben, dann werden ſich die Nachtigallen bald des nöthigen Schutzes er⸗ 
reuen. 

5 Krotoſch in, 24. April. [Abſchiedsdiner.] Ein kurzer Be- 
ſuch unſeres zuletzt in Kaſſel amtirenden Landraths Krupka, dem gegenwärtig 
das Kommiſſorium eines Militärdepartementsraths für Holſtein übertragen 
worden iſt, bot in dieſen Tagen ihm näher ſtehenden Freunden ng 
Veranlaſſung zu einem gemüthlichen Zuſammenſein. Ungefähr 50 Perſonen 
aus der Stadt und dem Kreiſe hatten ſich am 22. d. dieſerhalb zu einem Diner 
im Kuſchkeſchen Hotel vereinigt, bei welcher Gelegenheit ſich die allſeitige Aner⸗ 
kennung, deren ſich Herr Krupka ſeit Jahren hier erfreut, offen bekundete, ge⸗ 
paart mit dem Ausdrucke lebhaften Bedauerns, ihn wahrſcheinlich in ſeinen 
hieſigen Wirkungskreis nicht mehr wiederkehren zu ſehen, wenn auch bei dem 
nur proplloriigen Charakter der ihm neuerdings zugewieſenen Stellung die 
Möglichkeit einer Rückkehr nicht völlig ausgeſchloſſen iſt. Daß auch einige Mit⸗ 
glieder der polniſchen Nationalität ſich an dem Feſtmahle betheiligten, bezeugt, 
wie ſehr ſich Herr Krupka durch ſeine humane N e auch von 25 
Seite Sympathie zu erwerben verſtanden hat. Noch am Abend deſſelben Ta- 
ges trat derſelbe in Folge eines erhaltenen Telegramms ſeine Abreiſe an. Eine 
zahlreiche Begleitung rief ihm beim Scheiden ein herzliches Lebewohl nach. 


M Pleſchen, 24. April. [Diebſtahll Einige Tage vor Oſtern ver⸗ 
ſchwanden während einer ſchönen Aprilnacht einem Wirthſchaftsbeſitzer in Gu⸗ 
tehoffnung ſämmtliche Puten, Gänſe und Hühner aus feinem Stalle. Unberu- 
fene hatten ſie zu einer unfreiwilligen Ortsveränderung veranlaßt. Da während 
dieſer Nacht zufällig die ſonſt ſehr wachſamen Hofhunde von einem Dienſtmäd⸗ 
chen dadurch unſchädlich gemacht worden waren, daß fie dieſelben in den Kuh⸗ 
ſtall eingeſperrt hatte jo war die Vermuthung nicht ganz unberechtigt, daß ſte 
mit den Dieben im l gehandelt habe. Gensd arm Peter ſtattete 
daher am erſten Feiertage ihren Verwandten in Pleſchen plötzlich einen uner⸗ 
warteten Beſuch ab und hatte die Genugthuung, bei denſelben das in der Abſicht 
rechtswidriger Zueignung genommene Federvieh vorzufinden. Hühner und 
Gänſe waren zum leckeren Oſtermahle theils ſchon zubereitet, theils ſtanden fie 
noch in Die fan am Feuerheerde. Die Puten hatten in Dobrzyca Käufer gefun- 
den. Die ſaubere Geſellſchaft wurde dingfeſt gemacht und gezwungen hinter 
Schloß und Riegel Oſtern zu halten. 

Schwerin a. [W., 23. April. [Zur Bürgermeiſterwa 1.4 
Zum 28. d. erwartete man in Folge beſtimmter Erklärungen des Bürgermeiſters 
Ludwig in Greifenhagen, der hier in derſelben Eigenſchaft gewählt und beita- 
tigt worden war, deſſen Ueberſtedelung in fein neues Amt. Am heutigen Tage 
ging von demſelben je ein Schreiben an den hieſigen Magiſtrat und an das 
Stadtverordneten Kollegium ein, worin er um die definitive Entbindung von 
ſeiner abgegebenen Zuſage bittet, indem er in den wiederholten Bitten der dor⸗ 
tigen Bürgerſchaft und ſtädtiſchen Behörden, in Greifenhagen zu verbleiben, 
die Ablehnung zu motiviren ſucht. Wie ein Lauffeuer hatte ſich dieſe Nachricht 
durch die Stadt verbreitet, die nun ſofort Gegenſtand privater und offizieller 
Beurtheilung wurde. Wie verlautet, hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
bei dieſem nicht erwarteten Ausgang ihrer Wahl beſchloſſen, dem Bürgermei⸗ 
ſter L. die Erklärung abzugeben: „Daß fie nicht gefonnen ſei, ihn feiner Zu⸗ 
ſagen, das hieſige Bir ermeiſteramt anzunehmen, zu entbinden.“ Ob diefer 
Beſchluß eine geſetzliche Wirkung hat, ſteht freilich dahin. 

K Gneſen, 24. April. (Verſchiedenes.) Die vor Kurzem erfolgte 
amtliche Verkündigung der Erhebung des hieſigen Domhern Dr, Zienkiewicz 
zur Würde eines Prälaten und Dompropſtes bei der Kathedralkirche hat hier 
in allen Kreiſen einen erfreuenden Eindruck gemacht, ganz entſprechend der ho⸗ 
hen Verehrung, welche dem Erhobenen wegen der milden und edlen Huma⸗ 
nität ſeines Weſens, feiner hülfreichen Menſchenfreundlichkeit und der Loya⸗ 
lität ſeiner Geſinnung auch von Nichtkatholiken entgegengebracht wird. Auch 
hat eine der vakanten Domherrnſtellen bei dem hieſigen Metropolitankapitel ihre 


die Hand geküßt und gerufen: „Dieſer Handkuß rettet den fran- 
zöſiſchen Königsthron!“ 

Aber wie ſich ſchon im Alterthum an den himmelſtürmenden 
Titanen die Vermeſſenheit gerächt hat, ſo geſchah es auch hier bei 
Mirabeau. Gerade als er ſeine ganze Macht, die Fülle ſeines Ge⸗ 
nies entfalten wollte, raffte ihn der Tod hinweg, vielleicht, um ihm 
eine große Demüthigung zu erſparen. Es iſt ſehr die Frage, ob, 
wenn er gelebt, er die Revolution zu bezwingen im Stande gewe⸗ 
ſen. Möglicherweiſe hätte ſich auch an ihm die Goetheſche Fabel von 
jenem Geiſterlehrling bewahrheitet, der durch ſeine Formel zwar 
den Spuck ins Leben rufen, aber ihn nicht mehr zu bannen wußte. 
Auch über Mirabeau hinweg wäre am Ende die Bewegung geflu⸗ 


| tbet und er dann weniger ſelbſtbewußt ins Grab geſunken, wie es 


ſo noch geſchehen, wo ſein Sterben immerhin noch von der Glorie 
ſeines Ruhmes, von dem Schimmer ſeines unerſchöpflichen Geiſtes 
umſtrahlt war. 3 

Zur Zeit ſeines Todes züchtete Marat noch Turteltauben, und 
Chaumette widmete noch alle Muße, die er den Geſchäften der 
Kommune entziehen konnte, ſeinem Vogelhauſe. Robespierre hatte 


noch nicht geredet, ſondern pflegte noch Blumen und las der Tochter 
ſeines Wirthes die Stücke von Racine vor. Ja, noch wenige Jahre 


zuvor hatte Collot d'Herbois, ſpäter der blutdürſtigſte Terröriſt, als 
er noch Schauſpieler war, in einem beſonderen K plet den neuge⸗ 
borenen Dauphin Frankreichs beſungen und den Himmel angefleht, 
die Tage Antoinettens zu bewahren. 

Die Revolution lag damals noch in den Windeln und der Her- 
kules der Rednerbühne durfte wohl noch den Glauben hegen, ſie 
mit der wuchtigen Keule ſeiner oratoriſchen Begabung zerſchmettern 
zu können. Ein Jahr ſpäter wäre dieſer Glaube ſchon nicht mehr 
ſtatthaft geweſen. Fraß die Revolution doch, wie man geſagt hat, 


gleich Saturn, ihre eigenen Kinder. (Forſetzung folgt.) 


Beſetzung durch den früheren Garniſonpfarrer in Berlin, Herrn Kraus gefun⸗ 
den; derſelbe iſt ſchon hier eingetroffen. Erledigt iſt noch eine Dom errnſtelle 
und die Würde eines Weihbiſchofs. — In dieſen Tagen hat unſer Mitbürger, 
err Radomski, in ſeinem auf der Warſchauer Straße belegenen, erſt vor 
einigen Jahren geſchmackvoll und kunſtſinnig erbauten, zahlreiche Räume ent- 
haltenden Haufe ein Hotel (de Varsovie) eröffnet. Nicht nur der Mangel an 
ausreichenden komfortablen Gaſthäuſern (das Schlarbaumſche Hotel de PEu- 
rope) ſoll nun gleichfalls am J. Mai c. eröffnet worden), ſondern auch die 
wirklich gediegene und brillante, den Einrichtungen in den größten Städten 
gleichkommende Ausftattung der Räume, jo wie das freundliche und zuvorkom⸗ 
mende Weſen des Eigenthümers verſprechen und ſichern dem Unternehmen 
einen guten Acer . 2 a 
In nächtlicher Zeit erſchreckte uns jüngft wieder ein Brand, eine kleine, am 
See gelegene Hütte brannte nieder. Als der Brandftiftung dringend verdäd- 
tig ward der frühere Beſitzer derſelben, deſſen Eigenthum zu fein fie durch Sub⸗ 
haſtation aufgehört hatte, vom Gerichte in Haft genommen. — Es wird Früh⸗ 
ling und das Grun, welches im Sommer faſt überall unſere Stadt umgebend 
und durchdringend ihren Anblick zu einem ſo freundlichen macht, beginnt ſich zu 
entfalten, hervorgerufen durch die wärmenden Strahlen der Sonne, welche jo 
lange Zeit ihr Geſicht mit trüben Wolken verſchleierte oder durch heftige keines- 
wegs Frühlingslüftchen zu nennende Zephyre ihre Kraft verloren zu haben 
ſchien. Leider fehlt es uns an ausgedehnteren öffentlichen Anlagen, wenn auch 
nicht an Plätzen dazu. Der ſchöne, durch Graswuchs und ſchattige Bäume aus» 
gezeichnete Platz an der evangeliſchen Kirche ift mit Holzbarrieren umgeben, 
welche weiter keinen Zweck zu haben ſcheinen, als die Leute, welche ihren Weg 
der Abkürzung wegen über ihn nehmen, zu einer turneriſchen Uebung zu nöthi- 
gen. Dieter Zweck wird auch erreicht, nur Schade, daß diejenigen, welche ſich 
leicht zu einer ſolchen Uebung entſchließen, nicht gerade immer Rüdficht auf ſcho⸗ 
nungsvolle Behandlung des Platzes nehmen, während viele, die gern mit aller 
Schonung und Ruhe deſſelben ſich erfreuen würden, durch jene Barrieren zu⸗ 
rückgehalten werden. Um dieſes Theiles des Publikums willen könnte wohl 
jene Barriere fallen oder doch durch mehrere Eingänge geöffnet werden. Die 
enutzung des Platzes von Seiten deſſelben würde den Anlagen gewiß nicht 
nur nicht ſchaden, ſondern vielmehr den Schaden und Unfug verhüten, welchem 
er in feiner jetzigen Abgefpengtheit ausgeſetzt iſt. Hoffen wir, dieſe Aenderung 
zum Beſſern, jo wie wir auch hoffen wollen, daß endlich das Zifferblatt, mit 
welchem der Thurm der 1 Kirche gleich bei ſeiner Erbauung verſehen 
worden, nicht länger der Belebung durch kreiſende Zeiger entbehren werde, um 
fo mehr, als ja die Mittel zur Anſchaffung einer Uhr vorhanden ſein ſollen. 
Eine zweite neue öffentliche Uhr wäre unſerer Stadt ſehr nöthig, da die einzige 
bisher vorhandene, die Domuhr, ſich ſehr an fapriciös zeigt und uns z. B. 
des Morgens eine Viertelſtunde zu unſerem Leben zulegt (indem ſie um ſo 
viel nachgeblieben iſt), doch nur, um es uns am anderen Morgen oder vielleicht 
noch an demſelben Tage wieder zu nehmen. 
. Auch ein andrer ſchöner Platz, der die hieſige Synagoge umgebende, 
wehrt durch ſtarre Staketen dem Publikum den Zugang. Auch hier würde 
Ueberlaſſung an daſſelbe die vortheilhafte Wirkung haben, daß der Theil des⸗ 
e den keine Staketen abhalten, durch den beſſeren Theil überwacht und von 
nfug abgehalten würde. Auch eines dritten, in ſchöͤnem Graswuchs und mit 
herrlichen Blumen prangenden Platzes ſei Erwähnung gethan, nämlich des von 
von der Kathedralkirche nach der Straße ſich hinziehenden. Auch er iſt mit ei⸗ 
ner Holzbarriere verſchanzt — dieſe würde aber fallen, doch iſt ſchon für Erſatz 
geſorgt; im Graſe liegen ſeit Jahresfriſt in ſtiller Ruh, von friedlichem Grün 
überwuchert, Granitpfeiler, die Träger der Barriere der Zukunft. Man ſagt, 
warteten auf den Moment, wo ihre hölzernen Vorgänger vom Zahne der 
eit zernagt von ſelbſt in Staub ſinken würden, um dann mit ausgeruhten 
Kräften und ungeſchwächten Fonds deren Geſchäft zu e Mit unſrer 
Eiſenbahnfrage iſt es ganz ſtill und das ſcheint ein Glück zu ſein, nämlich anzu⸗ 
deuten, daß es wegen Luxemburg nicht zum Kriege kommen wird. Denn 
jedesmal, wenn wir ſchon ganz nahe daran zu ſein glaubten, wenn wir ſchon 
des erſten Spatenſtichs Knirſchen vorahnend fühlten, kam Mobilmachung oder 
Dre Wir ſchließen daraus, daß jetzt, weil von Eiſenbahn keine Rede ift, auch 
kein Krieg kommen wird. Gott gebe es! 


Zur Latrinen⸗Abfuhrfrage. 

Mit Manchem, was der gcc e Artikel df. Bl. enthielt, find wir einver⸗ 
ſtanden, nur nicht mit dem Vorſchlage, daß der any Up einzelne Straßen 
oder Häuſerkomplexe an Abfuhr-Unternehmer gegen Kautionsbeſtellung verli⸗ 
eitiren ſolle. Es würde da zuerſt die Frage entftehen, hat der Magiſtrat das 
Recht, in dieſer Weiſe zu disponiren, oder kann er etwa den Hausbeſitzern be⸗ 
ſtimmte Steuern für die nicht immer unentgeltlich geſchehende — aufer⸗ 
legen? In dieſer Beziehung müßte erſt durch eine Polizeiverordnung Bahn ge- 
ſchafft werden. Es drängt ſich aber auch noch die Frage auf, ob die Bauern, 
welche ſich mit der Abfuhr befaſſen, geneigt fein werden, eine Kaution zu beſtel⸗ 
len! Mißglückte ein Vorgehen dieſer Art, jo wäre der Zuſtand ſchlimmer, 


als vorher. 
Vermiſchtes. 


»Die Berliner Induſtrie fabricirt jetzt einen eigenthümlichen Artikel für 
Amerika. Man trägt jetzt dort Halskragen und Manſchetten von Pa⸗ 
pier, die man nach dem Gebrauche fortwirft. Der Preis iſt immer noch weit 

eringer, als das Waſchgeld der linnenen Kragen betragen würde. Solcher 
agen liefert nun eine Berl. lithographiſche Kunſtdruckerei kontraktlich wöchent⸗ 
lich etwa eine Million, und die Ausführung derſelben iſt ſo vorzüglich, 
daß man fie von feinem Linnen kaum unterſcheiden kann. Auch Damen⸗ 
Spitzenkragen werden auf dieſe Weiſe nachgemacht. f 

* Ein neues Sprenggeſchoß, nach dem Erfinder das Boxer ⸗ 
Shrapnel genannt, wurde am vergangenen Mittwoch in Shoebnrynef 
Kor land) erprobt und von jehr befriedigender Wirkung gefunden. Das Ge⸗ 
choß enthält gegen 450 eiſerne — — und iſt an ſich eine Kanone im Kleinen. 
Die —.— ung liegt auf der Bafis des Geſchoſſes, wo die Seiten dick find. 
Die Kugeln ſind in dem eylindriſchen Theile enthalten, und das Ganze mit 
einem Kopfe aus dunnem Schmiedeeiſen geſchloſſen. Der Zünder, der durch 
das Abfeuern des Geſchützes Feuer fängt, ſteht durch eine lange Röhre mit dem 
Pulver im hinteren Theile in Verbindung. Die hölzernen Kolonnenſcheiben, 
nach welchen bei den Schießverſuchen gefeuert wurde, zeigten nach einem Schuſſe, 
bei dem der Zünder fo regulirt war, daß das Geſchoß auf 60 — 100 Yard vor 
dem Ziele krepirte, eine Oberfläche durchlöchert wie ein Sieb, und man iſt hier 
der Anſicht, daß, was die Wirkung anbelangt, dieſes Shrapnel für Landungs- 
verſuche oder Angriffe geſchloſſener Kolonnen das verderblichſte Geſchoß iſt, das 
man bis jetzt kennt. ; 


Gewinn⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 135. königl. preuß. Klaſſeu-Lolterie. 


(Nur die Gewinne über 70 Thaler find den betreffenden Nummern 
in Parantheſe beigefügt.) 
. der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 

48 62 146 66 244 99 333 43 (100) 62 404 25 (200) 29 47 74 
(100) 78 567 698 709 235 814 65 (500) 900 19. 1015 50 82 92 
112 61 250 84 (100) 354 402 55 538 (100) 54 (1000) 616 28 (100) 
54 748 81 83 (100) 832 (100) 915 78. 2001 56 65 127 2414447 
(200) 70 307 19 408 20 82 514 16 (100) 22 24 85 602 4 18 41 
(500) 705 22 66 76 (500) 918 76 (500) 89. 3017 34 77 (500) 119 
(200) 61 243 45 (100) 64 (100) 75 (500) 99 307 15 412 51 68 (1000) 


88 524 645 63 84 758 808 26 979 (100). 4098 347 455 98 511 
16 23 675 (100) 751.92 805 80 92 960 66 71 74 83 87. 5097 156 | 


69 (200) 265 72 349 428 90 547 75 633 87 97 716 70 72 79 
828 45 63 89 913 26 98 (100). 6055 171 258 77 85 403 16 22 56 
62 506 13 72 (200) 95 620 43 83 85 

60. 7073 123 86 241 48 310 27 401 
59 816 37 48 (200) 920 (200) 90. §ota (100) 113 55 236 (100) 96 
200) 317 68 445 (100) 46 65 96 529 (500) 75 687 830 44 75 95 
35. 9023 76 92 124 220 372 88 (100) 94 96 429 84 525 98 764 


88 854 921 99. 

10,017 73 (100) 93 151 248 65 (100) 75 304 48 61 424 95 
570 611 25 35 78 821 54. 11,088 10240 230 384 418 31 78 
505 24 610 (200) 56 79 (200) 94 762 (100) 870 900 41 (100). 
12,005 7 20 99 192 207 42 45 75 327 57 418 (100) 73 501 8 62 
607 (1000) 16 44 66 96 755 60 70 84 897 925 33 58 (100) 63 84. 
43,017 252 (100) 62 314 489 589 (100) 696 734 36 42 (100) 67 
200) 85 810 17 39 902 76. 14,013 15 (200) 117 252 68 348 100) 
8 430 (200) 94 514 42 64 728 (200) 39 66 846 910 (200). 15, 


810 30 59 68 930 42 (100) | 
590 612 33 49 55 704 23 


4 


141 67 251 342 49 69 455 504 28 75 (1000) 688 (1000) 718 83 
801 19 77 916 61 96. 16,000 129 69 85 89 216 58 (100) 302 12 
440 46 518 47 48 56 (200) 69 99 616 849 (100) 66 82 907 26 TI. 
17,048 (100) 73 181 207 36 (100) 40 (100) 401 639 702 11 64 
co) 94 98 805 22 65 67 75 82 (100) 949 50 82, 18.033 St 263 
7 314 25 54 85 418 527 92 623 883 909 30 42 (200), 19,015 
17 42 72 77 109 37 55 56 75 (100) 293 306 69 (1000) 522 35 66 
81 (1000) 699 (1000) 789 95 98 826 (100) 64 909 84. 

20,014 (100) 70 233 305 62 95 (500) 645 906 58 (100) 65. 
21,024 37 46 120 43 288 332 66 75 (500) 95 402 501 83 (100) 
674 724 84 851 52 79 94 943 57 22,060 (100) 71 276 83 430 
71 (200) 536 37 53 631 56 723 45 91 843 918 21 24 57. 23,068 
106 13 203 41 49 7179 432 (2000) 75 95 509 61 600 32 70 854 
(500) 70 90 946 (100) 96. 24,064 82 104 21 26 57 268 77 326 
82 437 545 622 79 765 827 40 922 24. 25,010 12 16 (100) 85 
144 75 (1000) 79 (500) 85 216 336 70 453 508 31 635 72 78 90 
759 89 885 (100) 904 32 48. 26,014 21 75 131 47 67 68 352 
409 14 (100) 89 (1000) 591 646 55 79 99 740 63 77 94 840 58 
946 (100) 83 (100). 27,046 67 (500) 73 99 139 (500) 237 386 (500) 
434 42 95 548 65 637 47 75 94 95 (200) 730 (1000) 800 44 918 
35. 28,100 48 92 219 27 328 (100) 61 83 (100) 85 445 66 (100) 
593 606 30 63 746 60 76 821 (200) 70 984. 29,013 29 46 82 146 
77 87 88 208 (100) 54 79 (200) 99 (100) 358 76 454 (200) 509 
61 617 33 83 706 851 63 (200) 980 98. 

30,012 91 (100) 144 210 35 306 (100) 402 42 542 69 665 
(200) 719 31 (500) 801 27 55 (100) 78 901. 31,077 110 23 28 58 
253 304 12 27 (100) 42 71 87 93 (200) 425 57 58 65 519 628 47 
59 733 802 (100) 908 76. 32,017 32 (200) 91 105 18 99 (100) 
215 339 93 492 512 16 19 58 (100) 67 (200) 642 72 (200) 94 707 
(100) 23 53 842 89 99 945 49 85 95 (500). 33,000 (500) 50 67 82 
95 98 (100) 125 245 (100) 57 96 312 (100) 26 35 (100) 63 492 
582 92 93 613 69 776 (200) 810 24 62 (100) 76 911 14 (100) 63. 
34.023 31 (100) 261 342 457 59 62 82 511 610 79 716 75 824 
41 42 79 911 (200) 66. 35,116 (1000) 17 (200) 35 77 203 62 65 76 
306 68 462 520 44 74 92 600 85 831 72 910 25 46 71 90 93. 
36,033 89 (100) 134 36 (200) 44 202 (100) 30 338 42 58 460 594 
783 96 855 63. 37,164 203 (100) 43 87 (000) 321 27 62 74 419 
61 97 623 709 33 881 (1000). 38,089 139 51 56 (200) 71 73 80 
97 253 98 325 82 90 480 521 34 720 97 802 18 26 46 997 
200). 39.001 121 47 54 67 221 88 327 46 (1000) 47 86 522 781 

4 (500) 804 11 51 61 926 46. 

40,070 (100) 107 13 51 75 311 13 28 (200) 43 409 39 43 (1000 
57 524 50 57 653 63 755 (200) 57 823 32 41 45. 41,055 62 17 
322 487 503 73 89 643 95 719 23 67 81 878- 942. 42,005 53 
(100) 82 92 161 (500) 95 264 308 73 85 (100) 94 550 79 80 693 
714 (1000) 34 (100) 55 835 36 66 904 (100) 9 12 69. 43,030 (500) 
58 70 102 30 92 99 201 33 3ʃ7 56.(500) 434 50 78 92 (500) 5% 
37 64 89 677 765 896 947 44,008 28 (200) 150 (500) 231 55 
317 55 (100) 65 76 495 97 509 77 84 625 98 798 827 30 64 905 
50, 45,016 (100) 68 115 37 67 68 (200) 91 248 306 82 97 430 72 
679 713 888 (100) 924 (1000) 30 (1000) 78 97. 46,093 (100) 144 
62 204 18 26 313 92 (100) 432 62 558 601 3 16 50 (100) 63 849. 
47,094 (1000) 180 84 254 (200) 309 55 69 92 95 436 90 505 635 
59° 749 822 87 902 12 19 68. 48,057 (100) 197 (100) 275 (200) 
376 416 598 99 640 53 72 (200) Si 84 747 79 806 912 16 45 83. 
ge a 327 44 433 77 617 (100) 38 (100) 711 49 78 851 56 
73 5. 

50,027 70 122 270 79 (100) 409 71 549 64 (100) 608 94 881 
84 816 24 42, 51,027 231 85 356 69 (100) 73 515 614 52 (100) 
68 86 94 720 38 65 832 95 926 38. 52,024 94 118 24 46 TI 72 
226 (500) 79 87 313 48 85 420 (100) 40 (500) 59 528 50 St 601 
70 827 (100) 79 930 58 (100). 53.634 (100) 67 123 87 241 354 
411 (100) 24 71 594 (631 96 818 (1000) 34 901. 54,108 (100) 62 
(500) 77 (500) 84 (500) 229 62 368 421 79 502 97 628 600) 91 
768 849 908 83 (100) 85. 55,057 101 67 201 9 361 73 (2000) 
412 522 606 38 67 704 26 37 48 855 57. 56,014 24 32 66. 
146 209 41 82 94 (200) 331 408 91 523 62 (100) 684 727 29 33 
826 58 907 22. 57,022 61 119 72 249 82 328 41 72 404 23 70 
72 (100) 546 49 91 685 (100) 768 72 (100) St 878 944 60. 58,031 
103 38 57 262 86 309 (100) 15 60 78 424 42 (100) 533 606 20 
79 (1000) 701 5 827 77 944 71 (100). 59,086 93 108 77 298 (200) 
344 64 71 98 411 88 570 609 47 736 96 (100) 830 987. 

60,122 30 (100) 88 221 82 312 20 (100) 409 13 (200) 36 60 
(500) 82 571 (200) 89 753 59 94 805 27 84 89 940. 61,012 15 
(100) 23 33 62 (100) 136 41 45 202 300 25 (200) 420 33 55 59 
89 505 614 26 (100) 704 10 38 75 851 63 (100) 953 91. 62,027 
51 101 98 223 (100) 44 319 (100) 40 65 68 89 413 45 62 95 (500) 
563 614 64 72 714 (100) 827 48 87 (100) 902 46 48. 63,156 72 
(100) 230 67 390 92 456 61 78 98 652 702 (100) 20 86 830 
48. 64,053 254 67 374 84 (100) 85 428 (200) 59 559 (1000) 631 
741 44 827 (100) 38 47 75 923 59. 65,000 49 50 101 37 41 69 
203 20 58 60 70 335 87 430 561 65 697 733 59 800 8 27 95 
97 (200) 921 (100) 48 88. 66,054 86 (1000) 88 106 (100) 29 30 91 
212 26 309 533 66 635 738 94 824 29 (100) 40 901 10 (200) 
16 81. 67,147 (100) 259 96 366 97 98 425 (100) 36 70 96 519 23 
35 (200) 66 92 634 42 71 81.85 710 (500) 882 83 98 906 41 (500). 


68,093 107 263 81 304 13 50 72 451 95 517 (500) 92 605 42 94 
(200) 767 74 831 42 88 902 13. 69,029 51 (100) 83 125 74 280 
(100) 301 539 56 610 (1000) 81 703 65 78 811 930 50 82. 


70,053 99 208 74 431 77 89 
29 40 805 (100) 10 25 56 944. 
272 394 430 63 (100) 588 605 19 58 (40) 71 
94 999. 72,013 (1000) 109 85 (200) 202 (1000) 75 301 2 43 46 
63 82 437 561 90 (100) 635 714 38 42 71 83 932 (1000) 98. 
73,022 (200) 246 73 84 96 345 400 25 76 96 538 54 59 (100) 779 
8794 804 32 57 915. 74,006 21 40 (100) 76 171 280 301 423 
50 524 65 663 92 99 776 86. 75,048 88 106 53 67 200 39 300 
(1000) 27 421 42 65 67 95 523 47 90 98 611 (100) 89 90 725 35 
63 874 93 963 89. 76,023 (200) 105 (200) 18 52 85 274 304 20 
74 663 811 47 (500) 68 76 945 (100), 77,139 324 80 502 79 689 
730 38 56 83 806 (200) 25 92 (200) 914 58. 78,037 47 49 (200) 
58 60 (100) 193 227 93 351 58 66 407 56 76 85 618 700 44 806 
12 38 62 86 957 69. 79,026 78 129 60 64 201 (500) 6 (100) 19 
94 454 587 622 39 76 787 (500) 805 7 89 96 902. 

80,004 12 36 62 (500) 63 (100) 64 124 (100) 26 61 99 269 88 
313 77 85 (100) 400 40 558 701 9 48 813 950 58 73 96. 81,011 
175 227 378 456 71 5321 (200) 79 87 655 728 802 93 912 43 
66 (100). 32,054 58 85 (500) 134 93 (100) 95 213 (1000) 25 373 
(100) 75 402 28 74 81 532 53 54 (100) 622 78 80 782 876 (500) 
928. 83,014 119 (5000) 65 (100) 98 208 32 313 49 538 70 619 
59 66 774 870 992. 84,036 82 157 74 (500) 247 (200) 98 404 
28 56 (100) 510 (200) 75 77 (200) 647 714 39 66 (100) 879 91911 
(1000). 85,013 102 58 72 216 23 99 358 62 417 (500) 20 35 64 
91 (200) 504 608 91 763 930. 86.001 40 50 60 170 219 (100) 
23 (100) 51 (100) 328 70 441 58 (200) 552 90 (200) 628 (5000) 783 
(100) 86 835 48 61 (100) 88 903 25 46. 87,028 99 11 44 47 56 
90 219 (200) 25 54 (100) 64 69 79 88 440 51 (200) 69 76 (100) 84 
503 622 93 713 52 84 812 45 901 19. 88,003 36 63 124 59 222 
(500) 51 60 94 391 506 49 74 84 716 76 (500) 826 96 960. 89,055 
103 4 35 (100) 54 (500) 97 212 45 358 (500) 72 416 23 93 96 (100) 
604 34 65 72 723 982 

90,016 67 68 124 73 92 253 61 443 528 
30. 91,106 26 (500) 65 259 300 77 79 408 606 7 38 69 729 34 
56 63 78 806 25 31. 92,066 97 109 45 (500) 414 (200) 56 575 
(500) 78 94 95 (200) 687 713 (500) 52 97 824 45 51 (200, 62 918 
92. 93,010 86 164 200 7 16 (100) 19 (1000) 29 30 (200) 341 (100) 
89 506 24 31 54 612 15 19 738 812 50 (000) 56 70 75 (100) 95 
946 80. 94,020 139 66 240 65 355 422 43 71 716 (1000) 77 857 
(500) 71 81 912 34. 


555 608 68 71 90 (500) 715 (100) 
71,023 61 74 88 96 153 (10) 92 
742 60 (1000) 865 


Telegramm. 
Paris, 25. April. Der, Conſtitutionnel“ enthält einen von 
Limayrae gezeichneten Artikel. In demſelben heißt es: Frankreich 


748 845 80 927 


wünſcht nicht den Krieg, befolgt vielmehr eine Politit der Berföht: 
lichteit, es hoffe von dem e Preußen Rückſichtnahme en 
die Rechte der Nachbaren und erblicke in einer Frankreichs Jutereſſe 
und den Wünſchen feiner Bevölkerung entſprechenden Löſung 5 
luxemburger Frage lediglich ein dauerndes Friedensunterpfand, 
glaube nicht, Lade abe ein Intereſſe am Garniſonrecht in eile 
unabhängigen Lande, Deutſchland nicht an Revindicirung eines! 
nach des Grafen Bismarck Eingeſtänduiß widerſtrebenden Landes. 
Für Frankreich ſei die Frage eine europäiſche geworden. Fraukteich 
ſtelle ſeine Anſprüche bei Seite, um die Friedensaktion nicht zu behil⸗ 
dern, die Eigenliebe nicht zu engagiren. Ohne den Krieg zu fürchten, 
wenn derſelbe, was Gott verhüte, ungerechterweiſe provocirt werde, 
5 Frankreich den Frieden und keinen Zweifel über ſeine Abſichtel 
ee | 
Nur die Beweiſe der Erprobtheit durch den Ausſpruch vie? 
ler tauſend bekannten ehrenhaften Perſonen können den fit 
ſeine Geſundheit Beſorgten zum Gebrauche eines ſich al? 
Heilnahrungsmittel darbietenden Getränkes animiren. 
Die glänzendſten Beweiſe, deren jemals ſich Genuß und Heilnah 
mittel erfreut haben, ſtehen den Doff ſhen Malzfabrikaten zur Seite, de 
Hoff'ſchen Malzeytraft» Gejundheitsbier, der Hoff ſchen Malz⸗ 
fundheitschofolade (in Tafel- und Pulverform), dem ſchleimlöſenden 
Bruſtmalzzucker und den Bruſtmalzbonbons. Die Fabrikate wurd 
für würdig erkannt, an den fürſtlichen Höfen als Tafelgetränke und Genuſſe 
witch und dem Fabrikanten die ehrenvollſten Prädikate einzubringen. D 
wiſſenſchaftlichen Kollegien krönten fie durch ihre Preismedaillen, die Heilanftal 
ten adoptirten fie als die ausgezeichnetſten Diätmittel, welche fie ihren Patien 
ten geben können, das Publikum beharrt in feinem dringlichen Begehren dal 
nach und ſpendet ihnen Lobeserhebungen, weil ſie die gefährdete Geſundheit br 
ſchützen, die inneren Krankheiten zum Weichen bringen, den geſchwächten 
per kräftigen und nähren. Im St. Petersburger Krankenhospital hat nac 
dem Berichte des Oberarztes Herrn Dr. Simminoresäy, die Hoff! 


Malzgeſundheitschokolade bei den Kranken auffallend schnell 


und erfreulich gewirkt. Herr Dr. Werner, Vorſteher des Polt 
techniſchen Bureaus in Breslau, fand nach vorurtheilsfreier Unterſuchumg 
daß die Hoff'ſche Malzgeſundheitschokolade Proteinitoffe in once!‘ 
trirter und gelöſter Form enthalte und darum das vorzüglichſte 


Genußmittel ſei für Kranke und Reconvalescenten zur ſchuel 
leren und ſicheren Erlangung ihrer Kräfte, für Geſunde zur 
haltung des naturgemäßen Stoffwechſels und als ausgezeichne“ 


tes Stärkungsmittel für ſtillende Mütter. Der prattifge U 
Herr Dr. Advena in Tiegenhof bei Marienburg beſtellte für einen fer 
ner an einem böſen Huſten leidenden Patienten Hoff'ihe Malz 4 
ſundheitschokolade, ruſtmalzzucker und Bruſtmalzbonbons. . 
Weinschenk, konigl. Oberarzt des Invalidenhauſes zu Stolp, ver, 
wandte das Malzgeſundheits⸗Chokoladenpulver, das in Haushaltun, 
gen ſo vielfach zu ſehr wohlſchmeckenden und nahrhaften Suppen verwand 
wird, für Säuglinge, denen es an mütterlicher Nahrung fehlte, und für gb. 
ßere ſchwache, ſchlecht ernährte Kinder. Er belobigte die Hoff ſchen Malz 
Fabrikate als außerordentlich heilbringend. 
Doch wir laſſen nach unſerem Gebrauch über den letzten Punkt das Publ, 
kum ſelbſt am liebſten ſprechen, wie z. B. in den nachſtehenden Briefen: 
An Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, . 
Eilenburg, den 2 1 ra leich h f 
„ n den 2. ruar 37. eichzeitig e i i — 
Neue um gefäll. Befenbung von Ihrem treffeichen nen Sieger 
Vialzgefundheitschotolade. Nabeding G. 
„Ziebingen, 6. Februar 1867. E. W. erſuche ich im Auftrage der G. 
Gräfin Finck v. Finckenſtein hierſelbſt ergebenſt um gefällige ſchleunige SW 
ſendung Ihres vortrefflichen Malzbiers. immermann, Sekr.“ 0 
„Berlin, 7. Febr. 1867. Ich erſuche Sie hierdurch, mir im Laufe dies 
Tages wieder von Ihrem Malzextrakt⸗Geſundheitsbier zu ſenden. Das frühen, 
hat mir bei meiner Heiſerkeit und n gute Dienſte geleiſtet. 
arl Budde, Markgrafenſtr. 93.“ 
„Neudorf bei Breslau, 14. Februar 1867. Durch eine Rückenmark 
krankheit ſeit faſt 12 Jahren am Unterkörper gelähmt, ſo daß eine Bewegung 
der Glieder ganz unmöglich iſt, wurde ich auch noch zu Anfang dieſes Ja, 
von einer ſchweren Krankheit befallen, einer gänzlichen Nervenerſchlaffung, id 
der ich mich bis heute noch nicht erholen kann; namentlich ift es der gan, 
fehlende Appetit und eine außerordentliche Magenſchwäche, die mir nicht 
genießen erlaubt. Ich habe daher zu dem von Ihnen fabrieirten Geſundhen, 
bier gegriffen und freue mich, Ihnen mittheilen zu können, daß das barg 
nädige Leiden dem wohlthätigen Einfluſſe Ihres Bieres 
meiden beginnt ꝛc. H. Michaelis.“ (Folgt ein Atteſt des Dorfge 
65 7150 zu Neudorf, welches die Nichtigkeit vorſtehender Angaben 
eini 
‚Bo ldberg (Schleſien), 19. Febr. 1867. Ich brauche Ihr Malzegtcal 
auch; ich hatte mich erkältet, und bekommt es mir ſehr gut. 1 
F. W. Müller. 
„Neuwedel den 27. Januar 1867. Ich bekunde mit Freuden, daß 
Gebrauch Ihrer Malzchokolade mir in meiner Krankheit ſehr wohlthuend 
weſen iſt. 4 l Schwittau, Lehrer.“ 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von den weltberühmten 1 und von Kaiſern und Königen 
kannten Johann Hoff' ſchen Malzfabrikaten: Malz: Extrakt⸗ lente 
eitsbier, Malz⸗Geſundheits Chofolade, Malz Geſund beg, 
A Pulver, Bruſtmalz Zucker, Bruſtmalz Bone 
Badelhalz ꝛc., zu ſtets Lager in Poſen die Herren Gebr, ZIEH, 
ner, Markt 91., General» Niederlage, und Mersunann Di 1 
Wilhelmeſtraße 26.; in Wongrowitz Herr 2". nee 
in Neutomyel Herr Ernst Tepper. 


Angekommene Fremde 
vom 25. April. 
SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer v. Radonski aus Bieganowo, 
Wierkowski aus Dzierzchnica. 
HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Zablocki nebſt Famili 
nowo und Frau v. Förſter aus Bronikowo. ante‘ 
MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Heilborn aus Breslau, A 4 
geur Scharlau aus Berlin, Verfiherungs.Infpektor Köhnen aus ah 
deburg, Oberamtmann Döllen aus Polska-wies, die Virtuoſ 
aus Rom, Chioſtri aus Florenz und Becker aus Mannheim, Ao 
meiſter Hilpert aus 2 Rittergutsbeſitzer v. Treskow a. Cl. gell, 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. ttergutsbefiger Rohrmann aus Pogo cher 
die Kaufleute Horch aus Hamburg, Engel aus Berlin, Ki . 
aus Sprottau, Schmidt aus Breslau und Nödder aus Remſchel Fran 
e Odenheimer aus Schroda, Pfarrer Rogge neb gol 
aus Nakel, Landſchaftsrath Baron v. Winterfeld aus Mur. m. 
Domänenpächter Kinder aus Nacho mo, Stud. med. Stod aus get au 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Mog aua 
Jeziorki und Schmidt aus Charzewo, Rentier Babeing und 75 aus 
gamburger aus Breslau, Bürger Szwantowski nebſt Soh 
Brudzewo. N ieuten 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Gutsbefiger Sachocki aus Bozacin, Lie Land, 
v. Zoltowski aus a Re potheker Neufeld aus Terme gen aus 
wirth Schlund aus Sternberg, die Kaufleute Kallmann nebſt 
Guhrau, Manſtein aus Elberfeld und Waagner aus Mainz. o 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbefiger v. Nowracti ans Pierroſzant Bi 
Käftner aus Rakowko, Baumeifter Wilde aus Schrimm, e Berlin. 
leckt aus Breslau die Kaufleute Schmidt und Frenkel aus e wol, 
BAZAR. Die Gutsbefiger Szezaniecki aus Laſzezyn und Guſtowak und dye 
EICHBORN’S HOTEL, Die Kaufleute Gebr. Hirſchberg aus Oneien, Wreſchen 
ſchmidt aus Thorn, Wirthſchafts⸗Inſpektor Miaskowski au 
Bürſtenfabrikant Püſchel aus Landsberg a. W. (Beilage 


9. 


6. Donnerftag, Beilage zur Poſener Zeitung. 
Inſerale und Pörſen⸗Na 
Ein in guter Gegend, in Kujawien, 
belegenes Gut, 


Beka ung. 


N a Inhaber von Rentenbriefen der Provin 
de en werden hiermit in Kenntniß gseh, da 
1807 loofung der geſetzlich zum J. Oktober 
Gru einzulöſenden und die Vernichtun 
tenbrion bellen Kündigungen eingelöhen Ren- 


4 14. Mai c. Vormittags 9 Uhr 
Zunſerem Geſchäftslokale ſtattfinden wird, 
dennächf aber Bekanntmachungen der gezoge⸗ 
teten aummern und Apoints, ſowie der vernich 
Kö. Rentenbriefbeträge, erlaſſen werden ſollen. 


onigliche Direktion der Rentenbankſfreg 
— für die Provinz Polen 


Seit längerer Zeit litt ich an einem ſehr 
kurzen Athen, Bruſtleiden und Verſchlei⸗ 
mung, ſo daß ich dieſen Winter das Bett 
3 mußte. Auf Anrathen meiner Be 
annten entnahm ich bei Herrn Curt Als 
banus in Brauns Hotel einige Flaſchen 
des vortrefflichen weißen Brufſforn 5 von 

A. W. Mayer in Breslau und bin nun 
durch dieſes heilſame Mittel von meinem 
fürchterlichen Leiden befreit, was ich hier⸗ 
mit gern öffentlich bezeuge. 

Dresden, den 8. April 1862. 
Lohnkutſcher Johann Gottlob Muche 

in Friedrichſtadt. 


Von heute 
brannten 


Krämerſtr. 15., 


Perl⸗Mocca 
A 16 Sgr. pro Pfund, offerirt 
J. Blumenthal in Poſen, 


ab täglich friſch ge 


Kaffee 


b.. 
April 1867 
ib, 
2 W. Untentſch, geb. Steffens. 
S. 27. IV. A. 6½ R. I. UE 
S. 28. IV. M. 12 ½%½ St. F. u. T. 


Die Generalberſammlung 
des 99 Teſezirlels findet Sonnabend 
den 27, d. M. Nachmittags 4 Uhr Allerheiligen⸗ 
ſtraße Nr. 4. ſtatt. Zu derſelben werden die ge 


vis-A-vis d. neuen Brothalle, 


Niederlagen in Poſen bei 
Cen. Hrayn, Wronkerſtr. 1. 
Zsidor Husen, Sapiehaplatz 2. 
J. N. Leilgeber, gr. Gerberſtr. 16. 


Bekanntmachung. 


beabſichtigen vom J. Mai d. J. ab ſuc⸗ 
eine Reviſion der Gasmeſſer, ah in 
auf ihren richtigen Gang, als auch ihrer 
gigen Reparaturbedürftigkeit, vorzunehmen. 
das. Konsumenten, welche ihrerſeits eine Re⸗ 
fion und Reparatur ihrer Gasmeſſer vorweg h 
N end nothwendig erachten, erſuchen wir, 
dies ſchriftlich anzu eigen. 
a den Fall, daß ho die beantragte Revi⸗ 


Bir 


CCC ³˙¹ꝛmꝛ ˙ VA TRWEERERETN SEHE 
Alleiniges Depot 
für Poſen und Umgegend! 
Gebr. Leder's balſ. Erdnnfölfeife 

a Pack 3 und 10 Sgr. 
4 Dr. Beringuier’s Kräuterwurzelöl 
zur Stärkung und Belebung des Haar 
1 wuchſes à Fl. 7½ Sgr. 
= Prof. Dr. Albers rhein. Bruftfara- 


fol plus lioitando auf 12 Jahre in Pacht aus- 

gethan werden. Der Lieitations Termin iſt auf 1 
1. Mai er. in loco angefept Die Pachtbedin⸗ 
gungen konnen zu jeder Zeit bei Unterzeichnetem 


als nicht erforderlich erweiſt, ſind von dem 

enden Gaskonſumenten die entſtandenen 

en mit 10 Sgr. pro Gaſometer zu zahlen. 
Poſen, den 17. April 1867. 


J. 8. 


ehrten Mitglieder hierdurch ergebenft eingeladen. 
Der Vorſtand. 
Im Tempel der ifraelitifchen Brüder 
emeinde. 
50 den 26. April: Feſtgottes dient 


Ez . 
75 Fe 9 4 3 den 27. April 
Familien: Machri n 
Als Verlobte empfehlen Ic 2 


Pauline Gans, 
Marcus Faſch. 


Poſen. Ologau. 
Berlobte empfehlen ſich: 


ch: 
e e Kurs Beine, 


Rosenberg. 


Göttingen. 


mellen a 5 Sgr. 
Beringnier's aromatiſcher Kro⸗ 
nengeiſt (Quintessenz d’Eau de 
Cologne) à Fl. 19), Sgr. 
Herrmann Moegelin, 
Bergſtraße Nr. 7. 


A 
Handels ⸗Regiſter. 
„Die in unſerem Firmenregiſter unter Nr. 87. 
if ene Firma Lonis Mehfiſch u Poſen 
erloſchen und im Regiſter heute e 
Poſen, den 20. April 1867. 


22 


Ein gut möblirtes Zimmer im I. Sto des 


eſchen. 
ermählt 
Theodor Trachmann, 
Adele Trachmann geb. Proz. 
* Inſterburg. Berlin. 
Am 21. d. Mis. 


Königliches Kreisgericht. 
Se I. Abtheilung- 


Handels⸗Regiſter. 


Ein Kraft- und Stoffmittel — kein 
Arznei oder Neizmittel. 


ale 


Die Geſellſchafter der in Poſen unter der 
Birma 1 Pilaski am J. d. Mts. 
5 — offenen Handelsgeſellſchaft find: 
der 


Kaufmann Zygmunt Berends, 
zu Poſen. 
Die Min in unſer Gefefhafts - Regifter 


Wichtig für Alle, 
welche an Giſchlechtoſchwäche leiden, ift: 


r. Koch's 
Munnbarkeits⸗Subſtanz“ 


(pro Flaſche 1 Thlr.), 
ein aus Vegetabilien und Mineralien ge⸗ 
wonnener Extrakt, welcher ſyſtematiſch die 
Geſchlechtsſchwäche bekämpft, zuver⸗ 


eingeſehen werden. 
„Pudewig.. __ _.. Mesdhes?, Prob. _ 
Bei Auflöfung, der königl. Domainen - Pach⸗] ? pr. 
tung der beiden Vorwerke Bobile u. Woidrig 7 ? 
in Schleſien, Guhrauer Kreis, wird alles auf 1 
dieſen Vorwerken befindliche 12 als lebende]! 
Inventar im Monat Juni d. J. verkauft. * 
Kaufluſtige werden erſucht, noch vor der Schaf⸗ 
ſchur die Schafheerde, aus circa 600 Mutter⸗ 
ſchafen und 600 Stück Hammeln und Jährlingen ] 
beſtehend, in Augenſchein nehmen zu wollen. 
— | Näheres bei dem Unterzeichneten. 
Amt Derenftadt, den 23. April. 1867, 
eite de k, tönigl. Amts ach 
Die wohlbekannte 
Waſſerheilanſtalt Eckerberg 
bei Stettin 
mit dem römiſch⸗iriſchen Bade 


mann man Pilaski, 
2. eingetragen 


K Pofen, den 18. April 1867. 
önigliches Kreisgericht. 
* I. Abtheilung. 


wird die Kur bedeutend beſchleunigt. 


. Vier, 
Arzt und Beſitzer der Anftalt. 


Nd W ng an i 00 — ſchon 
— ü Ö ge FT nach mehrwöchentlichem Gebrauch die 
— — 5 ee u — Bad linsber ſchrecklichen Folgen der Selbſtbefleckung, 
Attord dung und Beſchlußſaſſung über einen 8 Ausſchweifung und Anſteckung beſeitigt. 


Wongrowier und Nogaſen, 
den 23. April 1867 


Die Hinterbliebenen. 


Auswärtige Familten- Nachrichten. 
Verlobungen. Fräul. Laura Sterly mit 
gm Karl Lehmann in Berlin, Fräul. Marie 

dele mit Herrn Hauptmanu v. Krüger in 


— 1-08 
Große 
Extra-Vorſtellung 


des Herrn 


Mohnhaupt 


) Was „J. v. Liebig's Nahrung“ 
(künſtlicher Erſaß der Muttermilch) für 
Kinder, aa Perſonen und Ge: 
nefende iſt, das iſt r. Kochs Stunn ; 

Tae 2 

atz der ungskra r Schwäch⸗ 

He e, Iimpb tene und ſyphil. Dean 

valeszenten ohne Unterſchied des 

Geſchlechts und des Alters. 


Nur direkt, unter Zuſicherung 
ſtrengſter Diskretion, zu beziehen 
durch Dr. Koch, Berlin, Belle Alliance⸗ 


vor dem * 2 uhr 2 Tri 
77 erzei iſſar im In⸗ 
tion ae mmiſſ 


worde all 
mangel 
des Ne 


n mit dem Be- 
aß alle feſtgeſtellten 


larecht, f 
ut in Anſp 


zum Beſten der 
ictoria- National. 
8 
den - 
am Donnerſtag d. 25. April 
im Sommertheater. 
reife der Plätze wie ge 
wohnlich. Kaſſeneröffnung 
6½ Uhr, Beginn der Bor- 
ſtellung 73 Uhr. Die Kaſſe 
übernimmt 
das Komité. 


ahme an der 
bedechtigen. 


ſtraße 4. . 
ſchriftlich melden 
= bei 


2 Maler-Gehülfen können ſich ſofort 


aler Mrozinskd zu Stizelno. Die 
often werden vergütigt. 


Lamberts Salon. 


Heute Donnerſtag den 25. April 


auf dauernde Beſchäftigung 


Jean Vouris' Cigaretten ers 


25 2 7 8 
Neichsgräfl. Schaffgolſchſche Bade- Und türkische Tabacke. 
— en. General-Depöt für die Pro- 


Berlin. Bau⸗Bureau. Welchiorſtr. 1H vinz Posen bei 


Entwürfe, Bauten jeder Art, Koſten⸗ 
I Heymann 


e. 
Flinsberg, im April 1867. 


Gaebler. 

95 N othwendiger Verkauf. 
onigl. Kreisgericht zu Schrim m, 
5 Abtheilung, 

D den 15. März 1867. 

maus Grundſtuck der Zimmermeiſter Her 
un und Pauline geb. Nauhnt Lange 

an beleute, Schrimm Mr. 260., abge: 

auf 8932 Thlr. 21 Sgr. zufolge der, ne 

gif befenfcpein und an in der Re⸗ 

atur einzuſehenden Taxe, fo 


am 7. Oktober 1867 


an gr. Vormittags 11 Uhr 
Lohne Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
dem glenigen Glaubpiger, welche wegen einer aus 
Wau POipetenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
haben aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
Wadenſich mit ihrem Anſpruch bei Gericht zu 
n 
Ute den 18. d. Mis. befindet ſich bei dem 
Kopp rteten ein herrenloſes Pferd, eine 
ar chimmelſtute, 5“ groß, 9 bis 10 Jahre. 


t, — 
egen Erſtattung der Inſertions⸗ und Fut⸗ Impf 2 Lymph e, 
direkt von Kühen, für ! Perſon 20 Sgr., 


ji kann der rechtmäßige Eigenthümer daj- 
verſendet zu jeder Jahreszeit friſch, Berlin“ 


felbeſten 
in Empfang nehmen. 
Schiffbauerdamm 33., 
Dr. Pissin, prakt. Arzt. 


wird geſucht von 


anſchläge, Bauleitung, Beſorgung von 

Ban- und Wohnbedarf. 2 
Mr. Geiswillier, proſesseur de lan- 

gue frangaise, donne des legons de conver- 

sation et de litterature, S’adresser ä son 

domicile Wronkerstr. Nr. 10. au premier de 

ll heures à une heure. 

Die Anfertigung von Damenkleidern u. dgl., 

auch Tambourirgarnituren werden ſtets in Ar⸗ 

beit übernommen bei 

Mathilde Rocssel, 
Bäckerſtr. 21., Beletage. 


Leere Rothweinflaſchen kaufen 
Gebr. Andersch. 


— 


Wiederverkäufern Engros-Fabrife] - 
Preiſe. Preis-Kourant gratis franko. 


Maitrank 


aus Fa Waldmeiſter 
empfiehlt täglich fri 
Eduard Stiller, 
vorn. F. A. Wuttke, 
Bin. Sapiehaplatz Nr. 6. 5 
Vorzügliches Grützer Bier 
empfiehlt Hartwig Latz, 
St. Martin 74. 


Pörſe zu Pofen 


am 25. April 1867. \ 


kaſſen ꝛc. find von 


er Orts⸗Vorſtand in Czachurki 
bei Wierzyee. 
Hermes. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Berlin, den 25. April 1867. (Wolfs telegr. Bureau.) 


ſtets vorräthig. 


Not. v. 2., v. 23. b „Note 2 r. . onde. Poſener 4% neue Pfandbriefe 83 Gd., do. Rentenbriefe 84 
„ feſt. Fonds börſe: N Schluß FR: Br., 2 5% Seel olige —r do. 5 % Obe eltonehan Olla 
r 587 585 50 Amerikaner 721 72 78K nen —, do, 4% Kreis. Obligationen — polniſche Banknoten 757 Gd. 
Me d 58 53 531 Staateſchuldſg, 78 78 78 wiegen la celeb 2000 PB.] , Bad g April 574, April, 
ane höher. Neue Poſener 4% N ‚Mai 55, Maf⸗Juni 54, Juni⸗Juli 53 .. Iulis Auguſt 52. 
8 . ig le ef J Pfandbriefe. 84, dat 8 Spiritus Ip. 100 Quart 8000 % A 0 (mit Faß) pr. April 15}, 
1 sen. - 178 | 168 17 Huf Set, — 905 2 Mai 151—3, Juni 15 , Juli 16, Auguſt 165, Septbr. 16. 
ion IHK: ö uſſ. Pr.⸗Anl., a. 8. Bir... 
8 2 | ; T a S [Rrivatberidt. oggen wenig ver „pr. Frühjahr 
dane 10 |10% 110% da. do. n. 50 80 80 N andert Frühjahr 57 
eli In I bz. u. Gd. April⸗Mai 55 Gd., Mai» Juni 54 bz. u. Gd. Junt- Juli 534 bz. 
1 u. Gd., Juli» Auguft 52 Gd. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 50.Br. 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. ig Ae wens befejtigend, wirt 15 bz. 18 Sen 18-4 95 5 855 
. 8 > uni 4 i 16 „Augu 1 er r., 
Stettin, den 25. April 1867. (Marcuse & Maas.) . 8 20 Oktober af r OS - Dar i 
Not. v 24 N. b. 20% 72 
* Fr I G 
n are Produßten-Börfe. 
baun 90 881 Septbr.⸗Oltbr. A0 1 hi Berlin, 24. April. Wind: SW. Barometer: 281. Thermome- 
Naa nz 87 87 Spiritus, befeſtigend. ter Früh 7% . Witterung: Schön und warm. 4 
ſeſter. Fruhſahr. 16 | 16 Die nachtheiligen an t der ſehr gefteigerten Kriegsfurcht auf den Ge. 
SIE 57 57 Mat-Iuni 22... 16 16 ln an unferem Markte find handgreiflich. Am meiften Widerſtand 
—— 566 56 Juni-Julu . 16 163 leiftet noch Roggen, Waare iſt knapp im Markt, daher loko gute Kurſe be. 
FA 564 | 56 | lt werden. 


Ein Laufburſce 


= Nn aha 3 „Rothen Apotheke“ unter günftigen Bedingungen 
in Posen, Friedrichsstr. 33a.|;} Seele be fig gung 
Ein Knabe, welcher Luft hat die Fär⸗ 
berei zu erlernen, findet ein Unterkommen bei 


F. Knauer 


Außer den verſchiedenen Formularen für die 
Wohllöbl. Polizeibehörden, Magifträte, Kreis⸗ 


Vermeſſungs⸗ und Boniti⸗ 
rungs⸗Regiſter, 


den Zwecken der —1 neuen Landſchaft ent- 
ſprechend, in meiner 


—Plaſtiſche Vorſtellungen 
SONGERT. 


Anfang 7 Uhr. Entrée 2½ Sgr. 
4. Hegenti. 


Gebr. Plessner, 
Markt 91. 


Sonntag den 28. April 
Emmen Lehrling füchtt letzte Vorſteliung. 
. H. Jaca Wwe. Willardts 
Ein junger Mann, Sekundaner, kann in der 11 3 


iſt täglich im 
Biötel de Saxe 
von Morgens 10 bis Abends 7 
hr geöffnet. 
Freſtag den 26. April nur für 
Damen, 


; . — 
Tehrle's Gesellschaftsgarten, 
7. kleine Gerberſtraße 7. 

Heute und die folgenden Tage Konzert, ver ⸗ 
bunden mit tragiſchen und komiſchen Geſang⸗ 
vortragen. 

1 LA 
Asch's Café, 
Markt 10. 
Heute und die folgenden Abende Concert 


A. Pfuht. 


Venetianer - 
ftrafie 3. 


jetzt ab auch 


uch⸗ und Steindruderei 


N. Busse, Kämmereiplatz 16. [von der Sängergeſellſchaft Conrad unter Mit- 
(der neuen Brothalle gegenüber). 


wirkung des Komikers Herrn Mayer. 


Weizen iſt verna häffigt, Termine haben im Werthe nachgeben müffen 
Gekündigt 4000 Etr. Kündigungspreis 80 t. 

Hafer blieb beliebt und die 1 7 zurückhaltenden Verkäufer haben neuer ⸗ 
dings Vortheile erlangt, loko ſowohl wie auf Termine. Gekündigt 3000 Etr. 
Kündigungspreis 327 Rt. 

Rübol iſt gedrückt und Bit tröß herabgeſetzter Preiſe keine vermehrte 
Beachtung erlangt, Gekundigt 200 Et Kümdigungspreis 105 Rt. 

Am ber den wirkt der finſtere Ne orizont auf Spiritus, 
worin großer Rückſchritt. Gekundigt 80,000 Quark. Kündigungspreis 157 Rt. 

Weizen loto pr. 2100 Pfd. 75—91 Rt. nach Qualität, feiner gelber poln. 
85 Rt. bz, pr. 2000 Pfd. April. Mai 80 f a 80 Rt. verk. u. Gd. Mal- Juni 
80 a 791 Rt. verk u Gd Juni Juli do. Septbr. - Oktbr. 72 Gd. 

200 loko pr 2000 Pfd. 58160 Rt. nach Qualität bz, ſchwimmend 
817/82 pfö. 59 a 607 Rt. a J 59 a 58} a A At. verk,, Mal- Juni 
574 at a Rt verk. Juni Juli 7 a N Ri. verk. Juli-Auguſt 551 a 55 
Rt. verk., Septbr.- Oktbr. > a 4 Rt. verk. 

Getſte loko pr. 1750 Pfd. 4452 Rt. nach Qualitat 

Deal er loko pr. 1200 Pfd. 31—34 Rt. nach Qualität, Frühjahr 324 Rt. 
bz. Mai ⸗Juni 32% a 4 bz. Juni» Juli 32% a 33a 32 bz, Juli-Auguſt 32 
bj. u. Br., Septbr.- Oktor. 281 bz. i 

garten pr. 2250 Pfd. Kochwaare 5466 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare do. 

Rüb oö! loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 105 Rt. Br. ver dieſen Monat 
10% a f bg. U il. Mat do. Mai» Juni 10% bz. Junt« Juli bar Septbr.« 
Oktbr. 11 Vt. Dltbr.- Noobr. 114 Br., Novbr.»Dezbr. do. 

Leinöl loko 134 Rt. Br. 


REN 9 


11 N IE; 10 
. 0 


. 17 * 11 } i®e- 8 ri nt 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 164 Rt. bz. abgel. Anmeld. 15/4 Kartoffeln beachtet, find 30-44 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd zu notiren. ] außerhalb keine Ankäufe geſchloſſen wurden; Prima⸗Waare wurde mit 1617 

975 per Bieten Monat 15% 2 4 74 1 bz. 15 5 00 ? 85 n Aprit-Mal do, Mate Thymothee ſchwach gefragt, 10114 Rt. pr. Ctr. Rt. und ordinäre mit f Rt. pro 100 } fd. Fleiſchgewicht bezahlt. dalf 

Jun do., Juni⸗Juli 164 a4 a 3 bz., Br. u. Gd., Juli. Auguſt 164 a 3 a Breslau, 24. April. [Amtlicher N, 1 3719 Stuck Schaf vieh. Die Zutrifften viel zu reichlich für den Be fe 
bz. u. Gd. 5 Br, Auguft-Septbr. 17 a 16a f bz., Br. u. Gd., Septbr.⸗ Kleefaat rothe, flau, ordin. 12—13, mittel 1415, fein 16—17, hochf. des Platzes und Umgegend; da die Spekulation zum Export fehlte, hatten 


Oktbr. 160 4 435 bz. u. Gd., $ Br., April⸗Mai und Mai⸗Juni mit leihweiſen [ 18184. Kleefaat weiße, ſehr flau, ordin. 1720, mittel 2123, fein 


nur gedrückte Preiſe und blieben Beſtände; 50 Pfd. Fleiſchgewicht ſchwerer 
0 Vol erreichten nur den pee Yon ca. 1 N. und 40 Pfd. 


a 
8 
8 
ji 
fü 


Gebinden 16} bz. Mir; 2526, hochf. 27.28. . n Pre Rt. und 
Mehl. Fa enmehl Nr. 0..55—54 Rt., Nr. O u. J. 51—5 Rt., Rog⸗ Naga (p. 2000 Pfd.) pr. April 584 Br., April⸗Mai 571—58—574 ca. 62 Rt., da der Fellepreis bedeutend gewichen iſt; 50 Pfd. Fleiſchgewicht fetter hu 
enmehl Nr. O. 444 Rt., Nr. H. u. 1.468 Rt. bj. pr. Er. unver- b {Juni i⸗Juli 574— f kahler Hammel galten ca. 7 Rt. und 40 Pfd. 546 Rt. $ 
hl Nr. 0. + Rt., bz. u. Gd., Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 574—8 bz. u. Gd. Hammel gal 1 7 
euert. (B. H. 3.) Weizen pr. April 79 Br. a 654 Stück Kälber mußten zu ſehr deprimirten Preiſen verkauft werden, 
Ger ſte pr. April 524 Br. da kein Bedarf vorhanden war, (B. H. 3.) 


er Laugh, S, J h pe fe ebe BE April 48 Gd. London, 22, April. Zugeführt 3200 St. 1 Std Scha 


17 


a ’ April- Mai 164 Gd., Mat- Juni 1654 bg. Juni Juli 16 Br., Iuli-Auguft 
Weg alan eng B Be an Bunt Dar 50 löl. Be, Sun, | 168 Br, Seviße Hebe 166 Br 0 
hla n Zink ohne Umſatz. Die Börfen-Kommiffion. 


slande wie gewöhnlich. (B. H. 


+ 14% R. Barometer: 27,7. Wind: „ . j ah aps pr. April 92 Br. Hornviehhandel lebhafter, Preiſe feſter, gute Waare geſucht, ſonſtige Qua 
Weizen feſt 9 Babe 2 P- — 22 1A Mu 1 5 n Rabok ihn, loko 104 Br., pr. April und April⸗Mai 10 Gd., ] ten ſehr schlecht zu e ale Sohrivich in Benötige nal vor. 
> An 89 er a Ait u 862 5 4 4 3 1 u. Or.] Hai eu 1 bz. u. 6. e 104 —3 10 m Se .. N ehe 2 9 unbedeutend. 7 —— langſam zu — 
hr PIE ITS 4 ee t iedri loko 168 bz. u. Br., 1 d., pr. April un nderten Preiſen, gute Waare geſucht i li 
Septbr.⸗Oktbr. 80 Br a et ne Fulle kaufen Bafıpkfoom In⸗ und —— ala 8 1 * 


Rt., pr. 


Telegraphiſche Börfenberichte, 


Juli 563, & bz. iſe der Cereali 5 
Gerſte p. 69STOpfD. Kite, pe. Seübjahr 185, 3 Rt bz. u. Gd., 49 Br. Preiſe der Cerealien. Köln, 24. April, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Schön 
50 pfd. 32—33 Rt., p. 47/50 pfd. pr. Frühl. 334 bz u. Gd. (Beftfegungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
7 —.— 8 * Seni. at 05 «ap Breslau, den 24. April 1867. 


feine mittel ord. Waare. 


i Ro; G Erbſen Weizen, weißer 99102 97 9295 Sgr.) 8 > > \ 
Be ERBE eee icheien Pr de. ale ier 87.0 ag 1 ae A 1. — RAT: “13 
Heu 20 Sgr. bis 1 Rt., Stroh 6—7 Rt. Noggen 1 „ e 5400 Pfd. netto 162 Bantothaler Br., 160 Gb. pr. Brühjahe 100 pe. ah 
S. 2224 Sgr. 08 ET 1 8 5 ABS ( d. Roggen pr. April f. Brutto 103 Br., 100 68. 2 — 
Rubol matter, loko 11 At. Br. pr. April» Mal und Mat 105 bg, en a e Sissi A e e 59 98 Gd. Auswärtiges Hafer geſchäft ftodend. Oel matt und fill 
Septbr.⸗Oktbr. 115 Br., 4 Gd. ofen la, „ e Jude 60 2 11 60 2. Mai 24, pr. Ohtober 254. Opirttus am Bint 2000 % 1 


Spiritus flau und. niedeiger, loko ohne Faß und mit Jaß 16 Rt bz, | Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiffion 
pr. Frühjahr und Mai⸗Juni 16,154, 16 bp. u. Br, Juni⸗Juli 165 bg, Zuli⸗ Are Neſtſtellung ur Beartepreife von Maps und Massen. 


Auguſt 165 Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 16 bz. BR: I 3 TER & 166 Sgr. zu Montags veifen efr t. In e liſchem Weizen ſchwa €; in fee | 

5 Angemeldet: 100 Etr. Natal, 26,000 Quart Spiritus. ] Rübfen, Winterfrucht.. . 184 174 160 . 150 Pfd. Brutto, mäßige, in Yafer eellfiie Ahfuhren. Br Wetter: Berberich PN 

Thran, brauner Berger Leber. 28 Ri. bz, K Off-, de. Sommerfrücht. . 160 150. 4 p- 16 Mpfb: Brute arie, 24. April, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rub öl pr. Mil 

Leinſamen, Rigaer bei Kleinigkeiten 118 Rt. bz. Oſtſ⸗ Sig Dotter 154 144 184 93, 50, pr. Maf⸗ Auguſt 90, 50, pr. Septbr.⸗Dezbr. 96, 00. Mehl pf 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) April 76, 75, pr. Juli-Auguſt 77 75. Spiritus pr. April 64, 00 


stau, 24. April. [Produktenmarkt.] Wind: SW. Wetter: 2 
Berne, früh 80. Wärme. Barometer: 279, —. Bei ruhiger Kaufluſt Magdeburg, 24. April. We 5 83— 84 Rt., Roggen 62—65 Rt., 
zeigten ſich die Getreidepreiſe am heutigen Markte im Allgemeinen ohne Aende⸗ [ Gerſte 4954 Rt., Hafer 31— 32 Rt. ; f 
rung, der Gefchäftsverkehr blieb beſchränkt. Kartoffelſpiritus. Lokowaare ol gewichen, Termine ohne An- 

Weizen fand bei matter Stimmung ſchwachen Um ar Beh. Di 7 1 Fin e N 161 ur ah Ä 7 Ju 1 12 Pi be RITA 
eißer 90— — „ fei 3 Sgr. über ai „ Mai⸗Jun 1 1 1 Rt. 5 
84 Pfd. weißer 90101 Sgr., gelber 90-101 Sgr., feinſter Sgr. ü e e eee e 12 10 Bun 


Amſterdam, 24. April. In der heutigen Kaffes auktion wurden 
151468: Ballen zur Taxe verkauft. 51 290 Ballen Anz 6% W inn 


og 
Getreidemarkt. (Schlußbericht). Weizen b g 1, 
Termine 15 BL höher be 0 Aer etw Moggen al 

Antwerpen, 24. April, Petroleum, raff, Type weiß, 45 Beet 


ve i iri 81 100 K 
Roggen wurde bei feſter Haltung höher bezahlt, wir notiren p. 84 Pfd. Rübenſpiritus flau. (Magdb, Ztg.) p. 0. > b a 
72—74 Sgr., feinſter über Gi bezah Bromberg, 24. April. Wind: W. Witterung: Veränderlich. Mor- Ma N 12 e 000 Bale 0 8 er 15 1 Ri .. 


ahlt. 
Gerſte galt bei unveränderter limimung p. 74 Pfd. 4854 Sgr., beſte gens 70 Wärme. Mittags 120 Wärme. 


Qualitäten werden mit 58—61 Sgr. bezahlt. Weizen 124—128 7 Soll (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge unregelmäßige Preiſe. 


Middling Amerikaniſche 10}, middling Orleans 104, Ben Dhöderah 90 


i i 5 3538 Sgr., feinfter über Notiz bez. ; 0 nidd 
%%% 
Sg den ec 90 5 36 00 5 11 % e 5pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll- rn ” A 8 2 255 
p. . 50— wa Henni; 1 5.— f 15 g 4 Be Ze 
Bohnen preishaltend p. 90 Pfd. 70-90 Ehr, feine über Notiz berg zogen an Dil Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
en 4044 r. Umfag blieb belanglos, p. 90 Pfd. gelbe 40— Futtererbſen p. Bl 7—52 Thlr. Kocherbſen bis 56 Thlr. | IS PO Temahzn nn en Te 
- * — r. . . * 1 N ul ü | — N 
ages mehr beachtet, wir notiren p. 70 1155 5258 Sgr. aA 2 or 3 (Bromb. Big) app, tunde. aber der Oſtſee. Therm | Wind. Wolkenfon 
Delfaaten wenig beachtet, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto Win⸗ N ülde 2 Apr Nachm. 2 27° 10” 77 | 107 1] CHEITTTEN 6 
terrübſen 170-182 Sgr., Winterraps 1 188 —202 Sgr., galiz. Vi e h. 2. . Abnds. 100 27. Yu 43 10% SSW 0.1 Habe Ou 
172— 194 Sgr., Sommerrübfen 148 —1 gr., Leindokter fan 27. 8. 2 J 0 SS 0. lende. gt. Hi) 


} © B. Morg. 6 
wenig Beachtung, a 146 — 158 Sgr., Schlaglein bei vereinzelter Frage no» Berlin, 28. April. An Schlachtvieh waren auf hieſigen Viehmarkt enn ie 5,1 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


tiven wir p. 150 Pfd. Brutto 53—6—63 Rt., feinſter über Notiz bezahlt. zum Verkauf angetrieben: 


— — er IN u IE — ae 


60 4 44.46 Sgr. 1305 Stüc Hornvieh. Der Handel verlief, wie gewöhnlich nach den 88 \ A 

den 2 notiren 29033 Sgr. p. Ctr. Feiertagen, nicht Phones lebhaft, da nur geringer Export über inet Art al 2 38 . and der Warthe. ö y 

Kleeſaat bewahrte bei belanglofem An ebot ruhigen Geſchäftsverkehr, | England ſtattfand und ſich auch kein ſtarker Bedarf herausftellte; die letzt * posen, am 24. April 1867 Vormittags 8 Uhr 10 Fuß 4 Bol A 
unſere Notirungen find daher zu 4 7 „wir notiven roth Saat 12— | Not 1 blieben daher unverändert; für Ite Qualität 16—17 Rt., für tee dM 1 | - rn 
14 J Dt, mittel 14-154 Dt, fein 17 fit, hocht daruber be, weiß.oxd. 15] 13-—14 Dit. Sa meint "Bon Ale Kenia hr mitm np nun ame] e ae e ein I 10 UM 

bis 19 Nit. mittel 20 — Rt., fein 2 —26 b hochfein * Bit. und darüber RT a ad Tine De . Es ) N mt, da für 1 ind 1340112 1 un‘ 21 12 DP Dine 1 


au hedinsar 


Berl.-Stet. III. Em. 4 | 


j Ausländiſche Fonde. ji 1 ſeeipziger Kreditbl. er = 2 


g 5 16 etw bz N uſſ. Eiſenbahnen 
f 8. u ee 40 80 2. do. V. S. u. St gar. 4 d Karls 44 3 
7 Oeſtr. Metakliques 5 40 B . Bank 8 . Stargard⸗Poſen 43 88 5 M 
4 agdeb. Privalbk. Bresl.-Schw.⸗Fr. 4 2 4 Thü 
ſonds⸗ ll. Aktienbörh do. National- Anl. 5 uni Dinge Ari, Fe = | = 1 5 a 121 8 — 
oldau. Land. BE n-⸗Minden do. I } | old, Silber und Papiergeld | 
Berlin, den 24. April 1867. 5 543-55 b) orddeutſche do. 4 105 do. II. Em. 8 Ser 4 Frlebrichsd or ee ; 
d o. Pr.-Sch. v. 1864— 335 8 eftr. Kredit. de. | E 7 old Kronen — 0.9 b 19 
Preußiſche Fonds. do. Sib. Anl. 18645 5 W omm. Ritter. do. 4 vr II. Coulsdor i 
Freiwillige Ant bea 90 bz „ a 1 0 ie Ferne Bra, Bag ae b 1 + Aachen⸗Maſtricht 3 27 bb overeigns — 6. 221 B \ 
rel e ; . -Anth. 1 ; r | 132 N #7 ö 
Staats- Anl. 18595 97 bz 6. . 1 5 77 9 Schleſ Bankverein do. V. Em. Altona-Rieler 4 1% bl n ER 15 a 1105 99 
do. 54, 55, 57144 90 by 3 Engliſche Anl. 5 80 G huͤrlng. Bank 9 I . . . . 3 Dollars Ss hache 124 b 
do. 5645 90. bz N. Ruff. Egl. An 3 48 G Vereinsbnk. Hamb. do. III. Em. } g 24-23 ran 1 | 
do. 1859, 1864,45 90 bz ZA do. v. J. 18625 eimar. Bank. . — in- Anhalt 4191 3 A- 85 ) 
do. 50, 52 conv. 4 80 bi do. 18645 rb. Hypotg.-Verſ. „Halberſt. 4 . — Berlin Hamburg 4 — — Bremde Noten — 59% @ ni * 
do. 135314 | SO bz do. engl. 5 — — do. do. Certifte. 4 ittenb. 62 bz Berl. Potsd. Magd. 4175 5 do. (einl. in Leip,) — 39 f B > 1 
do. 1862 4 80 bz doPr.-Anl. 18645 84-85 f bz do. do. (Henkeh) 4 80 bz Berlin. Stettin 4,1124 3 Oeſtr. Banknoten — 75 0 | 
räm. St. Anl. 1855 35 110 8 „ Poln. Schatz⸗O. 4 56 bz enkelſche Cred. B. 4 — — 82.108: Berlin⸗Görl 467 bi 3 
Etanis-Schuibf . 185 73.8 do. kl. 4 8 
Kur · uReum . Schldv 3 Fin Gert: A. 300 Fl. 5 Prioritäts. Obligationen, 82 .© 
l. Stadt⸗Obl. 5 b fdbr. n. i. — —i7 4 ——k “VWOW2m— S 
7 — — 41 89 5 5 5. „en. achen⸗Düſſeldorf 4 do. . — — Brieg -Neiße 4 — — 
hg 2 do. II. Em. iederichl. Zwei EA Cöln-Minden 4 1145-18-16} bj 
Berl. Börſenh.⸗Obl. — — do. HI. Em. Nordb. Fried. Wilh. 4 — — Sof, Oderb. (Wilh.) 4 47 dr 
Kur- u. Rei (h 20 oz 5 = week 2 — — N) ORTE, u 63 bz 
Märkiſche bz DeſſauerPräm. Anl. 3 0 a 3 o. o. 5 
Oſtpreußiſche 3 — . Al. 8 re a do. 85 8 Gal. C.- Ludwg. 5 70 etw bz u G 
wand. 4 0 d f Baar“ and eee. Adden ed b. S s eee Faber, 6 , deter | 
{ 34 69 b 1 » Magdeb. Ha 1 en 
2 pe 40 84 bz Auntzellſcheine. Lit. Ib Bu — —4-— Daneb, Leipzig 4 225 BB bil Wechſel · Kurſe vom 24. April! 
E poſenſche 4 — — Berl. Kaffenverein 14.1145 8 85} bz Oeſtr. ee St. (3 217 B n.207 bi Nagdeb. Wittenb. 4 — — ird. 250fl. 10 T. 3 1414 b) 
Be 33 — — Berl. Handels⸗Geſ. 49 85 B VI Oeſtr.ſüdl. Staatsb.3 190 bzu Bfw BMainz⸗Ludwigsh. 4 100 bj u G do. 2M. 3 141% bz 0 
S Je de. neue z 1888 9 Braunſchwg. Bank. 4 | 86 — — 183 bis pr. Wilh. J. Ser. — — Mecklendurger 4 641 bz bamb. 300 Ml. 8 T. 3 150 (ß 
> Schleſiſche 33 — — Bremer do. 4 II. Em — — do. II. Ser. — — Münſter⸗Hammer 4 x In I ; Mae 
do. Litt. A. 4 — — Coburgersredit⸗ do. 4 III. Ser. 5 — — 4 
Weſtpreußiſche 330 67 b 4 — — 
1 0 au — — Wi 
do. neue 4 — Zettel⸗Bank 4 — — A. 
(do. do. a —— Fa Kredit⸗B. 0 — — do. Lit. B. 136 b 
Kur-u Neumärk. 4 85 bz Deſſauer Landesbk. 4 — — Deft: Franz. Staat.) 85-90-88 bz 
SA Pommerſche 4 ji — Disk. Komm. Anth. 4 er 6j Oeſt. dl. StB vom) 5 86. 
E Poſenſche 4 844% B Genfer Kreditbank 4 87 bg h 5 einTaniswig 5 | 61 br 
3 a0 4 214 8 Geraer Bank — — Nhelniſche 4933.96.95 bz 
5 Kbein.⸗Weſtf. 14 — — Gothaer eh bin — Eu a 4, 5 27 
5 Sächſiſche 4 85 B annoverſche do. u nein-Ilahebabn 4235 b 
Ruhrort-Crefeld 13} E 


Schleſiſche 4 84 ö Inigsb. Privatbt. 4 108 G 
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